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25. Jahrgang Mi t twoch, 11 . März 1942 

Winant soll Mißverstandnisse klaren SiSSfjSS. 
Sehr bezeichnende Amerika-Reise des USA.-Botschafters in London 

Drahtmeldung unseres Sch.- Berichterstatters 

Lissabon, 11. Mä rz 
Der amer ikan ische Botschafter I n London, M r . W i n a n t , der nach zehntägiger Fahr t 

Ober den A t l a n t i k M o n t a g In Wash ing ton e inget ro f fen war , wu rde v o n R o o s e v e l t i n 
längerer Aud ienz empfangen. W i n a n t gab dem Pr&sldenten e in sehr ins einzelne gehendes 
B i l d v o n der Lage i n England. Nach den Ankünd igungen des d ip lomat ischen Korresponden­
ten der „ T i m e s " g i l t sein Besuch vo r a l lem der Regelung fo lgender Fragen: I . Ausdehnung der 
engen strategischen und po l i t i schen Zusammenarbei t zwischen den USA. und England auf die 
Sow je tun ion u n d d ie Ste l lungnahme zu gewissen po l l t i schen Fordernngen Moskaus ; 2. Stär­
ke re Heranz iehung Tschungk lngs zur a l lgemeinen K r i eg füh rung ; 3. Zukun f t Indiens. 

Darüber h inaus g i l t W lnan ts Besuch nach 
den „ T i m e s " vo r a l lem den Fragen der Propa­
ganda, das heißt der Ube rw indung der M ißs t im­
mung, die in England w i e in den USA. durch 
die gegenwär t ige K r i t i k an der Strategie i m 
Pazi f ik und die oft hef t igen Aus fä l le amer ika ­
nischer Kreise gegen England und engl ischer 
Persönl ichkei ten gegen A m e r i k a entstanden 
sind. 

D ie „ T i m e s " suchen die br i t ische M ißs t im­
mung psycholog isch zu e rk lä ren . „ W ä h r e n d 
des vergangenen Jahres" , schreibt das Blat t , 
(.glaubten v ie le Leute i n England, daß die Ver ­
e in ig ten Staaten berei ts Kr iegsmater ia l i n e inem 
Ausmaß schickten, w i e es erst für d ie Zukun t t 
erhoff t werden kann. A l s sie das w i r k l i c h e 
Ausmaß der H i l f e erkannten, und. als sie merk ­
ten, w i e ger ing diese war, entstand e in Gefüh l 
der Ent täuschung, das a l le r le i Zwe i fe l an der 
Zukun f t hervor r ie f . I n A m e r i k a wuchs auf der 
anderen Seite g le ichze i t ig die Uberzeugung, daß 
Großbr i tann ien s ich selber zu rückh ie l t u n d 
schonte und sich in erster L in ie auf die H i l f e 
der Domin ions und der Ve re in ig ten Staaten 
ver l ieß. Dazu kamen zwei fe l los a l le r le i Tak t ­
los igke i ten der Engländer In den Ve re in i g ten 
Staaten. Uber sie beschwer t s ich i n der i n Ba l ­
t imore erscheinenden Ze i tung „ S u n " der W a ­
shingtoner Kor respondent des Blattes, Frank R. 
Kent . Er e rk lä r t , die an t ib r i t i schen Gefüh le In 
den USA. seien in manchen Kre isen geradezu 
unbarmherz ig und hemmungslos. Diese St im­
mung sei durch grobe Fehler des v o n England 
nach den USA. entsandten br i t i schen Personals 
entstanden. Dieses Personal hätte sich i n amt­

l ichen und außeramt l ichen Kreisen der Bundes­
hauptstadt durch sein arrogantes Wesen u n d 
seine oft unbedachten Äußerungen höchst u n ­
bel iebt gemach t • • 

Au fgabe M r . Winan ts sol l es nunmehr nach 
dem Ber icht der, „ T i m e s " sein, h ier Abh i l f e zu 
schaffen und womög l i ch eine neue Organisa­
t i on aufzuziehen, die „ a u f k l ä r e n d " w i r k e n und 
„M ißvers tändn isse" besei t igen sol l . Diese Au f ­
gabe ist nach Ans ich t des Londoner Blattes 
ebenso schwer w i e die, eine w i r k l i c h ins e in ­
zelne gehende Zusammenarbei t m i t den So­

w j e t s zu schaffen u n d d ie Moskauer Wünsche 
a l le zu er fü l len . Das Londoner Blat t s te l l t 
e twas bekümmer t fest, daß d ie Sow je tun ion 
sehr best immte deta i l l ie r te Wünsche in bezug 
auf die Zukun f t Europas habe, die nunmehr 
den engl ischen und amer ikan ischen Ans ich ten 
angegl ichen werden müßten. Zu diesen sowje­
t ischen Wünschen ziele u. a. auch die Kon t ro l l e 
über die Dardanel len und den Bosporus, d ie 
England, seit C r i p p s ans Ruder gekommen 
ist, den Sowjets zuzugestehen bere i t ist. Dar­
über h inaus w i r d aber v o n sowjet ischer Seite, 
w i e bekannt , d ie Kon t ro l l e über den gesamten 
Kon t i nen t ver langt , und starke engl ische Kreise 
s ind absolut bereih, angesichts der ve rzwe i fe l ­
ten Lage Englands den Sowjets diese Kon t ro l l e 
zuzugestehen. 

Mr . W i n a n t e rk lä r te nach seiner Un te r re ­
dung m i t dem Präsidenten, er werde sich „ i n 
nächster Z u k u n f t " w ieder nach England zurück­
begeben und versuchte dami t of fenbar d ie Ge­
rüchte zu entk rä f ten , denen zufolge er e inen 
anderen A u f t r a g erha l ten sol l te. 

Australien erwartet jetzt Japans Angriff 
Ungeheurer Eindruck des Zusammenbruches von Java I sltTrlcht"ZT 

Lissabon, 10. März . 

I n Aus t ra l i en hat die Nachr i ch t v o n der 
Kap i t u la t i on Javas und dem g le ichze i t igen 
japanischen Angr i f f auf Neu-Guinea t ro tz a l len 
Versuchen des br i t i schen Nachr ichtendlenstes, 
d ie W a h r h e i t zu versch le iern , e inen ungeheue­
ren E indruck gemacht. M a n weiß, daß nunmehr 
d ie le tz ten Bast ionen, d ie e inem Angr i f f auf 
das austral ische Festland entgegenstehen, f a l ­
len . I n Canberra macht man sich Im Gegen-, 
salz zu London und Wash ing ton ke ine r le i I l l u ­
s ionen mehr und steht auf dem Standpunkt , 
daß nach dem Fal l Javas Japan sofort den A n ­
gr i f f gegen Aus t ra l i en eröffnen werde, um den 
Engländern und A m e r i k a n e r n unmög l i ch zn 
machen, das Domin ion erst r i ch t i g In Ve r t e l -

Selbst unterirdische Fabriken stürzten ein 
Bombenangriffe auf die Insel Malta von nie dagewesener Heftigkeit 

Rom, 10 März 
Ein Sonderber ichterstat ter des . Nachr i ch ten­

büros Stefan! ber ichtet über die letzten Bom­
benangr i f fe auf M a l t a . F lugplätze w u r d e n 
v o n i ta l ien ischen und deutschen Bombenforma­
t ionen mi t noch n ie dagewesener Hef t tgke l t an ­
gegr i f fen. Zahlre iche Bomben großen und größ­
ten Kal ibers f ie len au l die Angr i f fsz ie le und 
verwüs te ten und zerstörten Lagerhal len, De­
pots und E inr ich tungen der Flugplätze von Ha i -
far, M i kkasa und La Venezla. A u c h im Hafen 
v o n La Va le t t a wu rden große Verwüs tungen 
anger ichtet . Die Lu i ta la rme dauerten die ganze 
Nach t h indurch . Sogar unter i rd ische Zuf luchts­
stätten, i n denen der Feind Fabr iken und La­
ger e inger ichtet hat te, stürzten e in. Brennstoff 
und Mun i t ions lager ger ieten i n Brand. 

Die Abwehr war hef t ig , konnte aber die 
tapferen deutschen und i ta l ien ischen Flugzeug­
besatzungen an der Er fü l lung ihrer Aufgaben 
n icht h indern, da r ie daS Gelände Mal tas und 

d ie zu tref fenden Zie le schon auswendig ken­
nen und auch d ie Sicht i n dieser Nach t be­
sonders gut war . 

W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t 
mi t te i l t , g r i f f en deutsche Kampf f lugzeuge ge­
stern im Laufe des Tages d i . Hafen- und Be­
fest igungsanlagen von S e w a s t o p o l m i t 
guter W i r k u n g an. Vo l l t r e f f e r r i ch te ten i n 
den befohlenen Z ie len umfangre iche Zerstö­
rungen an. A u f der Halb inse l K e r t s c h 
wu rde die Nachschubbahn der Sowjets m i t 

•Bomben belegt und mehr fach unterbrochen. 
Bolschewist ische Feldste l lungen und m i t T r u p ­
pen belegte Or tschaf ten erh ie l ten Vo l l t re f fe r , 
eine Batter ie wu rde vern ich te t . Bei f re ier 
Jagd schössen deutsche Jäger ohne eigene 
Ver lus te sechs Sowjet f lugzeuge über der 
K r i m ab. 

digungszustand zu b r ingen . Es Hege ferner 
auch Im Interesse Japans, die letzten d i rek ten 
Ve rb indungen von der Westküste der V e r e i ­
n ig ten Staaten nach Ind ien abzuschneiden. 

Die austral ische Bevö lkerung belastet das 
Empi re mit der vo l l en V e r a n t w o r t u n g für al les, 
was In Ostasien geschehen is t und was n u n ­
mehr wahrsche in l i ch we i te r geschehen w i r d . 
I n einem Ber icht des „Da i l y -Expreß-Kor respon-
denten i n Me lbourne heißt es w ö r t l i c h : „ I c h 
b i n e in fach erschüt ter t über das Anwachsen 
der eng landfe ind l ichen S t immung in der 
austra l ischen Bevö lkerung , Der Ver lus t we r t ­
vollen Kr iegsmater ia ls u n d die Gefangennahme 
austral ischer E l i te t ruppen In Singapur und auf 
Java beraubte das ohnehin ungenügend ge-
schütze Domin ion we i te rer Ver te id igungsmog-
I l chke l ten . Die Hauptsorge Canberras is t d ie 
Unter legenhe i t zur Luf t , die schon in Singapur 
u n d Java zu Katast rophen führ te , und die i n 
Aus t r a l i en noch größer ist. Die amer ikan ischen 
Vers tä rkungen s ind bisher n icht e ingetrof fen, 
m i t Ausnahme ein iger wen iger Flugzeuge. 
Zah l re iche gute austral ische Pi lo ten d ienen In 
der br i t i schen Luf twaf fe i n England. Sie haben 
s ich sämt l ich zwar zum Dienst in der He imat 
zurückgemeldet . Die engl ische Regierung Heß 
dieser Tage, aber e rk lä ren , es seien keine 
Transpor tmög l i chke l ten für sie vorhanden. 

Roosevelt fürchtet Luftangri f fe 
Von unserem SN.-Berfchferstaller 

Lissabon, 10. März 
Au fsehen er regt I n USA. e ine p lö tz l i che 

scharfe Ano rdnung des Weißen Hauses, der-
zufo lge e in wei tes Gebiet r ings u m das p r i va te 
Bes i tz tum der Roosevelts i n Hyde-Park a m 
oberen Hudson zum verbo tenen Luf tgebiet er­
k l ä r t w i r d , das v o n Flugzeugen nur m i t e iner 
besonderen Genehmigung Uberf logep w e r d e n 
darf. 

Die stolze Vierteljahresbilanz der Japaner 
Der Feind verlor bis Java über 119 000 Gefangene und 80 000 Tote 

Nach der Erstürmung eines Dorfes 
werden die zahlreichen Gefangenen nach Waffen 

und Munition durchsucht. 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter • Hauer, im.) 

Tok io , 10. Mä rz 
N a c h einer Zusammenste l lung des Kaiser­

l i chen Hauptquar t ie rs über d ie bis zum 
7. März , also i n v ie r te l j äh r ige r Kr iegsdauer, 
auf sämt l ichen Kr iegsschauplätzen erz ie l ten 
Ergebnisse (also ausschl ießl ich Java) w u r d e n 
insgesamt 110 028 Gefangene. 1182 Flugzeuge 
abgeschossen, am Boden zerstört oder erbeu­
tet . 

D ie Beutezl f lern schl ießen 502 Panzer, 1404 
Geschütze, 4633 Masch inengewehre, 87 707 
Gewehre , 16 543 Kra f twagen , 3110 Lokomot i ­
ven , Eisenbahnwagen und anderes ro l lendes 
Ma te r i a l e in. 

Versenk t oder anderwe i t i g zerstört wu r ­
den : 767 größere und 134 k le inere Schi f fe. 

Der Ver lus t des Feindes an Toten beträgt 
79 955. 

Das Sonnenbanner über Surabaya 
Tok io , 10. März. 

Das japanische Parlament wu rde zur Ent­
gegennahme einer Rede des Premierministers 
zum 12. März e inberufen. A n diesem Tage 
werden In ganz Japan Feiern aus An laß der 
Kap i tu la t i on v o n Hol länd lsch- Ind ien veran­
stal tet. 

Die Waf fcnn lcder legung der fe ind l ichen 
Stre i tkräf te auf Java ver l ie f nach Fron tber ich­
ten ohne Zwischenfä l le . Die Japaner rück ten 
i n S u r a b a y a e in , wo die Flagge der auf­
gehenden Sonne auf a l len Gebäuden weht . 

I n Burma haben d ie Japaner nach der Be­
setzung der Landeshauptstadt Rangun die 
Or tschaf t T h a r r a w a d d y , 100 k m nörd l i ch 
v o n Rangun, m i t Vorausabte i lungen er re icht 
und besetzt. 

W i e „ J o m i u r i Sch imbun" in e inem Sonder-
ber icht meldet , müssen In R a h g u n , das zur 
Zel t i n F lammen steht, vo r dem Einmarsch j a ­
panischer Truppen unbeschreib l iche Zustände 
geherrscht haben. Nach Aussagen Eingebore­
ner kam es am 3. März a l lentha lben zu Aus­
schreitungert und Plünderungen. Es l iegen A n ­
zeichen von Au f l ehnung gegen d ie br i t i schen 
Machthaber vor . So sol len burmesische Fre i ­
w i l l i g e vo r e in igen Tagen das Feuer auf b r i t i ­
sche Truppen eröf fnet haben. Info lge des kurz 
v o r der Besetzung entstandenen Au f ruh rs 
brennt Ranguns größtes und höchstes Gebäude, 
das Strand'hotel, noch jetzt l i ch te r loh . Die 
e inmarschierenden Japaner werden v o n den 
Burmesen, d ie s ich te i lweise japanische Flag­
gen beschaffen konnten , f reund l ich begrüßt. 

V o n unserem Lissaboner Sch.-Vertreter 

Dieser Tage Ist C o r n e l i u s I I I . V a n -
d e r b i 1 1 , das gegenwär t ige Haup t der be­
kann ten amer ikan ischen Mi l l i a rdä rs fami l i e , an 
Bord seiner Jacht gestorben. Cornel ius I I I . — 
die Vanderb i l t s p f legen Ihre Stammeshäupter 
zu numer ie ren w i e f rüher d ie europäischen 
Fürs tenfami l ien — w a r e in Repräsentant des 
amer ikan ischen Kap i ta l ismus i n seiner Spät­
zeit . Er is t w i e seine Zeitgenossen aus den 
Häusern As to r , Rockefe l ler , Rensselaer, M o r ­
gan u. a. typ isch für die Erben und Enkel Je­
ner sogenannten „P ion ie re " , d ie du rch Skrupe l -
los igke i t und dank eines elast ischen Gewis­
sens jene sagenhaften Ve rmögen zusammen­
ra f f t« * , d ie i n den le tz ten Jahrzehnten den 
Hande l und die W i r t scha f t n ich t nur der USA., 
sondern der ganzen W e l t beherrschten, u n d 
fü r deren Jahresrenten u n d D iv idenden ganze 
V ö l k e r arbei ten und hungern mußten. D ie 
Vanderb i l t s haben w ie die übr igen amer i kan i ­
schen M i l l i a rdä rs fam i l i en heute i h ren F r i e ­
d e n m i t R o o s e v e l t gemacht, nachdem 
sie erkannt ha t ten , daß der Präsident, den sie 
e ine Ze i t l ang als „Revo lu t i onä r " fü rch te ten, 
Fle isch v o n i h rem Fleisch und Blut v o n ih rem 
B lu t war , v o n gle icher He rkun f t und gle icher 
Geistesverfassung. 

W i e die Roosevelts stammen die Vander ­
b i l t s v o n h o l l ä n d i s c h e n E i n w a n d e ­
r e r n des 17. Jahrhunder ts ab. Der erste be­
kann te amer ikanische Stammvater wa r e in 
k le ine r Landw i r t auf Staten Is land bei N e w 
Y o r k , der auf d ie gewinnbr ingende Idee ge­
kommen war , e inen Fährdienst zwischen der 
Ha lb inse l Manha t tan , auf der die e igent l iche 
Stadt lag , u n d Staten Is land zu organis ieren. 
Der e igent l iche Schöpfer des Vanderb i l t schen 
Vermögens w a r sein Sohn Corne l ius I . V a n -
derb i l t , der 1794 geboren wurde . N o c h als 
ha lber Junge machte er wäh rend des engl isch­
amer ikan ischen Kr ieges v o m Jahre 1812 « i n 
k le ines Ve rmögen u n d ste l l te später den v o m 
Va te r ererbten Fährbetr ieb auf Dampfk ra f t u m . 
Er wa r der Besitzer des ersten Dampfschi f fes 
auf dem Hudson u n d wen ige Jahre später I n ­
haber mehrerer Uberseel in ien auf dem A t l a n ­
t i k und Pazif ik. I m amer ikan ischen Bürger­
k r i e g l ieß er seine Landsleute an den Fron ten 
kämp len und e rwarb durch Armee l ie fe rungen 
e in Riesenvermögen, das er i m Laufe der 
ersten Nachkr iegs jah re be i der Ausbeu tung 
der geschlagenen Südstaaten und vo r a l lem 
durch raf f in ier te und skrupel lose Eisenbahn­
spekula t ionen verzehnfachte. Bei seinem Tode 
i m .Jahre 1877 schätzte man i hn anf rund 
100 M i l l i o n e n Dol la r . 

Dem Eisenbahngeschäft s ind seine Nachkom­
men t reu gebl ieben. Die N e w Yo rke r „Cen t ra l 
R a l l w a y " wa r lange Zei t im a l le in igen Besitz 
der Fami l ie , die heute noch e inen großen T e i l 
der A k t i e n dieses Unternehmens kon t ro l l i e r t . 
Sein Sohn H e n r y W i l l i a m Kissam Vanderb i l t 
er re ichte in den neunziger Jahren des vergan-
gepen Jahrhunder ts als erster Vande rb i l t die 
Mi l l ia rdengrenze. Seitdem zehrt die je tz t we i t 
ve rzwe ig te Fami l ie , der es gelang, in mehrere 
europäische Adelsgeschlechter h ine inzuhei ra­
ten — eine Tochter H e n r y W i l l i a m s heiratete 
z B. e inen Herzog v o n M a r l b o r o u g h u n d wurde 
dami t eine V e r w a n d t e W i n s t o n C h u r ­
c h i l l s — v o n den Gewinnen ihrer Vo r fah ren . 
Sie beschränkte s ich auf das Verzehren der 
Renten und lebte e in Luxus leben jenseits jeder 
V e r a n t w o r t u n g u n d jeder Ve rp f l i ch tung gegen 
das Gemeinwoh l . D ie Öf fen t l i chke i t er fuhr fast 
jedes Jahr von i rgende inem neuen pe in l ichen 
Vanderb i l t -Skanda l , während die etwas zahme­
ren u n d zurückhal tenderen Ver t re te r der Fami ­
l ie , w i e z. B. der je tz t verstorbene Cornel ius I I I . 
Vande rb i l t auf ih ren Jachten — die Jacht le i ­
denschaft hat ten sie v o n ih rem Urgroßvater 
Corne l ius I. ererbt — e in idy l l i sches Dasein 
führ ten , das durch a l le r le i L iebhaberei schlecht 
u n d recht ausgefül l t wurde . A m meisten v o n 
s ich reden machten stets die Frauen de Vander ­
b i l ts , die i n dem bekannten Vanderb i l t schen 
Stadthause In der 5. Avenue In N e w Y o r k u n d 
i n den schloßart igen Besitzungen v o n N e w p o r t 
„ A r i s t o k r a t i e " spiel ten und sich dabei v o n Zel t 
zu Ze i t uns te rb l i ch lächer l ich machten. 

Das Vanderb i l t sche Vermögen war, obwoh l 
es nach und nach in sehr v ie le Te i le g ing, so 
r ies ig geworden, daß es absolut „ k r i sen fes t " 
war . M a n hat berechnet, daß die Ver lus te der 
Fami l ie Vande rb i l t bei dem großen Börsenkrach 
des Jahres 1929 e twa 175 M i l l i o n e n Dol la r be­
t rugen. Tro tzdem brauchte k e i n einziges M i t ­
g l i ed des großen Clans seine persönl iche Le­
bensführung auch nur i m ger ingsten, e inzu­
schränken, und e in großer Te i l der Ver lus te 
wurde durch neue Kursgewinne in den fo lgen­
den Jahren w ieder ausgegl ichen. 

V o n den Vanderb i l t s sagte schon der b r i ­
t ische Staatsmann Gladstone In den siebziger 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts , man 
müsse ihr Vermögen enteignen, da eine solche 
Kapi ta lzusammenbal lung In den Händen einer 
einzelnen unveran twor t l i chen Fami l ie eine G e ­
f a h r f ü r d i e V ö l k e r darstel le. I n den 
USA. haben v ie le Pol i t iker , und zwar in erster 
L in ie der jetz ige Präsident F rank l i n D. Roose-



Wir bemerken am Rande 
Juden p lündern 

br i t ische Solaten aus 
Die mit großem Aufwand 
schon seif langem ange­
kündigte Welljudenarmee, 

die aul selten der Plutokraiicn in den Krieg gegen 
die Achsenmächte eintreten toll. Ist offenkundig vor-
läullg nur ein holder Traum. Selbst die britischen 
Juden, die doch Inzwischen gemerkt haben tollten, 
was die Glocke geschlagen hat, möchten Ihre eige­
nen Knochen schonen, solange sich noch ein Dum­
mer f i n d e d e r lür Ihren Geldsack die telnon zu 
Markte titigt. Um der Werbung lür das Judenheer 
In Britannien etwas aul die Beine zu hellen, wurde 
der USA.-Rabblner Abba Hlllel Sllver aus Cleveland 
(Ohio) engagiert, der in einer „Wirbelwind-Tournee" 
seinen Rassegenossen den militärischen Dienst 
schmackhall machen soll. Wir hegen berechtigte 
Zwellel, ob dem Rabbi aus Roosevelts Land dies 
gelingen wird. Denn es Ist eine alte Weitheit, daß ein Jude statt selbst In den Krieg zu ziehen, tausend­
mal lieber an Ihm verdient. Das beweist auch das 
bewegte Klagelled, das die britische Wochenzelt-
schrlll „Trulh" In ihrer Summer vom 16. Januar 
1942 anstimmt. Wörtlich jammert dort ein Einsender: 

„Kann man wirklich nicht strengere Maßnahmen 
trellen gegen die vielen Spielklubs, die, sowie die 
Polizei aul Ihre Spur kommt, Ihre Zelle abbrechen 
und unter einem neuen Deckmantel Irgendwo anders 
wieder aultauchent" Kürzlich waren wieder zwei 
Fälle tu verzeichnen. — Die Angeklagten hießen: 
Lelbovitch, Preedmann, Hamburger, Dacosta und 
Kankus. — Ein Kommentar zu diesen erlauchten 
Familiennamen ist überllüsslg und die Abstammung 
wohl nicht xu bezweifeln. Und doch geschah 
nichts, abgesehen davon, daß den Herren eine Geld-Btraie aulerlegt wurde. — Zwar ging der Richter In 
einem Falle so well, xu sagen, daß es sich um eine 
verpestende Atmosphäre handele und daß er rilcht 
lögern würde, die Hauptbetelllglcn mit Getängnts 
xu bestrafen, wenn sie Ihm noch einmal vorgeführt 
werden solllen. — Man rnöchfe wissen, warum er 
diesmal noch gezaudert hat. Für den Laien erscheint 
dies vollkommen unverständlich. — Wer glaubt 
noch daran, daß eine Geldstrale Leute dieser Art 
von weiteren Machenschalten abhalten könntet Die 
haben ganz gewiß aus Ihrem abscheuungswürdigen 
Geschält to viel herausgeholt, daß sie lede Geld-
st:ale mit einem Grinsen auf den Tisch des Hauses 
legen können, um In Irgendeiner anderen Selten-
tlraße Ihr Gewerbe In der nächsten Nacht wieder 
aulxunehmen. — „Wenn wir uns weigern, unsere 
Soldaten draußen anständig xu.besolden — und das 
tun wir —, dann sollten wir sie wenigstens, wenn 
tle aul Urlaub sind, davor bewahren, daß Ihnen Ihre 
erbärmlichen Groschen von solchen Hyänen wieder 
aus der Tasche gezogen werden. — Oder befflreh-
len wir elwa, wir könnten uns der Brutalität schul­
dig machen, wenn wir unsere ausländischen Freunde 
Ins Gefängnis stecken?" 

So belrübJic/i das nun alles Iii, was die Zeltschrllt 
berichtet — die Schuld an den gebrandmarkten Zu­
ständen liegt allein bei denen, die den Juden ge­
statten, steh In dieser Welse aulzulühren. Bei uns 
In Deutschland, wo heute den Juden schärlslcns auf 
die Finger gesehen wird und sie alle als solche ge­
nauestens gekennzeichnet sind, kann so etwas nicht 
mehr vorkommen. Nur aul diese Weise kann man 
der lüdischen Pest Herr werden. Sonst aber muß 
man es sich, wie das englische Beispiel zeigt, ge­
fallen lassen, daß es das Judentum Ist, das Herr 
wird über das Volk, das es sich alt Ausbe'utungs-
ob/ekf erkoren hol. 

Cripps dampfte die Sowjeterwartungen für 1942 
„Daily Mail": Niemals haben die Sowjets mit Erfolg einen Offensivkrieg führen können! 

Ber l in , 11. M a n 
London und Wash ing ton haben Jetzt of fenbar g le ichze i t ig die Ho f fnung aufgegeben, daß 

der Bolschewismus Im Jahre 1942 so etwas w i e eine mi l i tä r i sche Entscheidung gegen Deutsch­
land herbe i führen könne. Ja, es w i r d v ie lmehr of fen d ie Besorgnis geäußert, daß umgekehr t 
der Bolschewismus das Jahr 1942 mi l i tä r i sch n ich t über leben werde . Sogar Stal ins Beauf­
t ragter In Großbr i tann ien, C r 1 p p s , Ist i n e inem Jetzt v o n der „ D a i l y M a i l " ausführ l ich ab­
gedruck ten I n t e r v i e w an d ie amer ikan ische Ze i tung „ L i f e " der Frage ausgewichen, ob d ie 
Sowjets s ich w o h l I n der Of fens ive ebenso bewähren w ü r d e n w i e In der Defens ive. 

Cr ipps meinte, das hänge ganz v o n der A r t 
der Of fens ive ab. Das Verkehrswesen auf der 
Sowjetse i te sei n ich t so en tw icke l t w ie auf der 
deutschen, und es sei deshalb fü r d ie Sowjets 
schwier iger , i h re T ruppen schnel l zu bewegen 
und zusammenzuziehen. Besonders pe in l i ch 
war es Cr ipps, an eine Bemerkung er inner t zu 
werden, die er im vo r i gen Jahr gemacht hat. 
Er ha t te damals angekündigt , d ie Sowje t ­
armeen w ü r d e n Im nächsten Jun i doppel t so 
s tark sein. Heu te me in t er, er hät te ' m i t dieser 
Bemerkung nur die Langsamkei t der russischen 
Mob i l i s i e rung andeuten w o l l e n (I). 

Cr ipps, der es als Hauptz ie l Stal ins bezeich­
nete, seinen Sitz nach Ber l in zu ver legen, s ieht 
als einzige M ö g l i c h k e i t nur noch eine immer 
stärkere H ine in füh rung Englands In den Bo l ­
schewismus. Er bek lagt , daß immer noch ke ine 
k l a re Entscheidung gefa l len sei u n d ber ichtet , 
daß d ie Sowjets sich heute Immer noch d ie 
A l l i i e r t e n und ganz besonders deren m i l ' t ä -
r lsche Beobachter „ a u f Armes länge v o m Leibe 
h i e l t en " . Sie tä ten das näml ich nur, we l l sie 
der zukün f t i gen H a l t u n g der Ve rbünde ten n i ch t 
ganz sicher seien. Sta l in wisse le ider immer 
noch n icht , w i e w e i t diese Staaten mi t i hm zu 
gehen bere i t seien, u n d we lche H a l t u n g sie 
nach dem Kr iege M o s k a u gegenüber e innehmen 
wo l l t en . D ie falsche Furch t v o r dem Bolsche­

wismus sei schu ld daran, daß Moskau s ich a l ­
l e i n gefüh l t habe. „Es wäre aber e ine Über­
t re ibung, annehmen zu wo l l en , die po l i t i schen 
Führer der Sowje tun ion wü rden nach e iner 
N ieder lage Deutschlands eine Koa l i t i on der A l ­
l i i e r ten gegen d ie Sowje tun ion be fürch ten . " 
Gegen al le Engländer und Amer i kaner , d ie an ­
derer Ans ich t s ind als er selbst, erhebt Cr ipps 
den V o r w u r f , daß sie die K r i eg füh rung schädig­
ten, indem sie Stal ins Zwe i fe l an der A u f r i c h t i g ­
ke i t der Bundesgenossen vers tä rk ten . 

M a n muß also schon i n London u n d W a ­
sh ing ton d ie vo l l e Un te rwe r f ung unter den 
Bolschewismus vo l l z iehen , o b w o h l man g le ich-
ze l t i g s tärkste Zwe i f e l hegt , ob der Bolsche­
w ismus überhaupt das Jahr 1942 noch über le­
ben w i r d . D ie „ D a i l y M a i l " sagt i n e inem 
Le i t a r t i ke l , d ie selbstzufr iedene Vo rs te l l ung , 
daß der Bolschewismus den K r i e g fü r Eng land 
g e w i n n e n könne, sei n i ch t nu r fa lsch, sondern 
auch beschämend. „ M a n muß bedenken, daß 
zwischen den Grenzen der Sow je tun ion v o m 
J u n i 1941 und der heut igen Ste l lung der deut­
schen A r m e e n e in we i tes Gebie t l ieg t . Be i 
e inem Vormarsch du rch dieses Gebie t w ü r d e 
s ich die bo lschewist ische A r m o e den größten 
Schw ie r igke i ten gegenübersehen. N iema ls 
haben d ie Sowjets m i t Er fo lg e inen Of fen­
s i vk r i eg füh ren können . M a n dar f n i ch t mehr 

Durchbruch im mittleren Fröntabschnitt 
Erfolgreicher Vorstoß deutscher Seestreitkräfte ins Nördliche Eismeer 

v e l t u n d sein O n k e l Theodore, nach außen h i n 
den M i l l l a rdä rs fam l l l en In oft hef t igen W o r t e n 
den K a m p f angesagt und dami t zwei fe lsohne 
immer w ieder v ie le W a h l s t i m m e n fü r s ich ge­
fangen. Aber beide haben sich gehütet , an 
eine Ente ignung auch nur zu denken und ha­
ben stets nach ku r zem Scheinkompf Ih ren Fr ie­
den m i t ihnen gemacht und ih r Riesenvermö­
gen p rak t i sch unangetastet gelassen. Dur 
Kampf gegen d ie j ungen aufst rebnnden V ö l k e r 
i n der We l t , gegen Deutschland I ta l ien u n d 
Japan, wurde hauptsäch l ich aus den M i t t e l n 
dieser M i l l i a r dä r s fam i l i en f inanzier t , In den 
Ze i tungen und In der W i r t scha f t ebenso w ie 
heute auf den Schlacht fe ldern. Roosevel t 
kämp f t heute Seite an Seite m i t d iesen D l v l den -
denverzehrern und Rentenbesitzern gegen d ie 
arbei tenden V ö l k e r der W e l t . E in Vande rb l l t 
ist gestorben — ober d ie Vanderb i l t s reg ieren 
wei ter , und F rank l i n D. Roosevel t Ist e iner ih re r 
Stat thal ter . 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 10. März 
Dos Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A n der O s t f r o n t setzte der Fe ind seine 

A n g r i f f e auch gestern er fo lg los fo r t . I m m i t t l e ­
ren Frontabschni t t durchbrachen Verbände des 
Heeres u n d der Waffen-ff t rotz zähen W i d e r ­
standes mehrere t ie fgegl ieder te Feldste l lungen 
des Feindes. Die Sowjets ve r lo ren am gest r i ­
gen Tage 52 F lugzeuge, während nur e in e ige­
nes F lugzeug ve rm iß t w i r d . 

Be i e inem Vors toß deutscher Seestre i tkräf te 
In das Nö rd l i che Eismeer versenk ten Zerstörer 
be i der Baerenlnsel e in sowjet isches Handels­
schiff . I m we i te ren V e r l a u f der Unte rnehmung 
w u r d e n d re i br i t ische Torpedof lugzeuge abge­
schossen. 

I n N o r d a l r l k a beidersei t ige A u f k l ä -

rungs tä t igke l t . Kampf- und Jagdf l legerkrä f te 
zersprengten "brit ische Truppenansammlungen 
find g r i f fen F lugs tü tzpunkte des Feindes In der 
Ostl ichen Cy rena l ka sowie wes t l i ch A l e x a n ­
d r i en an. 

I m Ha fen v o n T o b r u k w u r d e e in größeres 
Handelsschi f f du rch Bombenwur f schwer be­
schädigt . 

A u f M a l t a r i ch te ten Bombentref fer große 
Zers törungen In F lugzeuganlagen an . 

Deutsche Unterseeboote versenk ten an der 
Wes tküs te A f r i k a s v i e r fe ind l i che Handels­
schif fe m i t 27 000 BRT., darunter zwe i Tanker . 

Br i t ische Bomber g r i f fen In der vergangenen 
Nach t e in ige Or te In Westdeutsch land an. Die 
Z i v i l b e v ö l k e r u n g hatte Ver lus te an To ten und 
Ver le tz ten . E in fe ind l iches Flugzeug wu rde ab­
geschossen. 

Kailay wird ungarischer Ministerpräsident 
Bardossy ist wegen Krankheit von seinen Minist er ämtern zurückgetreten 

Budapest, 10. Mä rz 
Nachdem der ungar ische Reglerungschet 

v o n B a r d o s s y wegen seiner E rk rankung s ich 
i n e in Sanator ium begeben und auf seinen Po­
sten als M in is te rp räs iden ten und Außenm in i ­
ster verz ich te t hat te, wurde , w i e v o n zuständi ­
ger Stel le m i tge te i l t w i r d , die ungar ische Regie­
r u n g neu g e b i l d e t 

Der neue Min is te rp räs iden t Ist der f rühere 
Ackerbaumin is te r N i ko laus von K a 11 a y . A l l e 
üb r igen M in is le rpos ten b le iben unberühr t . Das 

Van Mook flieht gleich bis Washington 
Für das verlorene Spiel macht er USA. und England verantwortlich 

Stockho lm, 10. März . 
V o n M o o k , der s te l lver t re tende Genera l ­

gouverneur von N ieder länd isch- Ind len , der 
von Java aus feige die F lucht ergr i f f und s ich 
je tz t i n Aus t ra l i en aufhäl t , e rk lä r te nach einer 
Me ldung des Londoner Nachr ichtendlenstes, d ie 
Abs ich t zu haben, seine „Re ise" noch" W a ­
sh ington fortzusetzen. 

I n Adela ide gab van M o o k eine E rk lä rung 
ab, die dem F lücht igen m e r k w ü r d i g ansteht. 
Er sagte: „ W i r s ind h ie rhergekommen, u m a l le 
Krä f te , die w i r er re ichen können, zur For t ­
setzung des Kampfes zu sammeln . " Er sei 
sicher, daß der Kompf auch nach dem Fal l 
Ranguns fortgesetzt werden könne. Das spr icht 
steh im s icheren Ade la ide ganz schön aus, 
aber immerh in hat te Java, als v a n M o o k so 
w i r k l i c h k e i t s f r e m d die For tsetzung des K a m p ­

fes verkündete , berei ts kap i tu l i e r t . W e n n er 
i n dem Augenb l i c k , w o Java gefa l len ist, sagt, 
d ie Lage i n e in igen Or ten v o n Java sei sehr 
schwer, so ist das n ich t gerade e in großes Z u ­
geständnis sn d ie W a h r h e i t . 

FUr das ve r lo rene Spie l Jedoch möchte er, 
w e n n auch nur vers teck t , England und d ie 
USA. v e r a n t w o r t l i c h machen. Sie hä t ten N i e -
der länd lsch- Ind len H i l f e an Meuschen und M a ­
te r ia l versprochen und dann d ie Ho l länder für 
sich b lu ten lassen, ohne daran zu denken, d ie 
versprochene Waf fenh i l f e zu le is ten. 

V o n M o o k aber ha t diesem Ve r ra t seilte 
eigene F lucht h inzugesel l t . Bar Jeden Scham­
gefühls, w a g t er zu sagen: „ W i r s ind Koh, ;n 
Aus t ra l i en zu se in" , und zeigt damit , daß er 
nu r e in Gesinnungsgenosse der jen igen ist, d ie 
N ieder länd lsch- Ind len ve r ra ten haben. 

Eden macht wieder in Greuelgeschichten 
Das einzige, was dem Blödling nach der Katastrophe von Java einfällt 

Drahtmeldung unteres Ma.-Berlchterstattera 

Stockho lm, 11. März 
W ä h r e n d Jovo v o n W a v e l l und den ame­

r ikan ischen Luf tgeschwadern w e n i g eh renvo l l 
i m St ich gelassen, nun gefa l len Ist, und s ich 
auch in Burma das Schicksal zu e r fü l len be­
ginnt , f ie l E d e n in der gestr igen Si tzung des 
Unterhauses n ichts Besseres e in, als ausdrück­
l i ch eine Reihe v o n Greue lmärchen zum Be­
sten zu geben, die er . v o n „zuver läss iger 
Sei te" haben w i l l und die v o n angebl ichen 
Unta ten zu ber ich ten wissen, deren die Japa­
ner sich i n Hongkong nach dessen Kap i tu la ­
t ion zuschulden kommen l ießen. Eden deutete 
dabei auch an, daß ähnl iches In Ma lo lo gesche­
hen sei und erk lä r te , u m sich selbst e inen 
AnBtr ich von G laubwürd igke i t zu geben, daß 
h ierüber zur Zel t noch ke ine genauen Be­
r ich te vo r lägen . Der Zweck dieser Erzählung 
Ist durchs icht ig genug. I n Ermangelung v o n 
Erfolgen soll die Phantasie des br i t i schen V o l ­
kes von dem vö l l i gen mi l i tä t i schen Versagen 

Englands abgelenkt u n d das gesunkene eng­
l ische Prestige i n der W e l t durch Ve r l eum­
dung des Gegners w ieder hergeste l l t werden . 

Ernennungen i n der USA.-Marine 
Stockho lm, 10. März . 

A d m i r o l S t o r k w u r d e zum Befehlshaber 
der USA.-St re i tk räf te in den europäischen Ge­
wässern ernannt, meldet Reuter aus Wash ing ­
ton. A d m l r a l K i n g , der Oberbefehlshaber der 
U S A - F l o t t e , we rde g le ichze i t ig d ie Au fgaben 
des Chefs der F lo t tenoperät ionen übernehmen. 

D ie Berufung des Admt ra l s Stark zum Be­
fehlshaber der USA.-St re i tk rä f te I n den euro­
päischen Gewässern bedeutet n ich t , daß d ie 
Amer i kane r h ier wesent l iche Stre i tkräf te 
un terh ie l ten , bemerk t der Londoner Nach r i ch ­
tendienst. D ie Ernennung sei v ie lmehr im H i n ­
b l i ck „auf sich i n Zukun f t ergebende M ö g l i c h ­
ke i ten e r fo lg t " . 

Por te feu i l le des Außenmin is te r iums b le ib t vo r ­
läu f ig unbesetzt. Die Führung der Geschäfte 
des Außenmin is te r iums vers ieht M in i s te rp räs i ­
dent v o n K a i l a y . 

N i ko laus v o n K a l l a y Ist 55 Jahre a l t Bis 
1918 stand er i m Dienst der K o m i t a t s v e r w a l ­
tung und g ing dann d re i Jahre In Pension. 1921 
w u r d e er reak t i v i e r t u n d zum Obergespan des 
Komi ta t s Szabolcs-Ung. ernannt.,, 1929 w u r d e 
er Staatssekretär Im Hande lsmin is te r ium. N a c h 
dem Rück t r i t t des Min is te rpräs identen Beth len 
t r i t t er als Acke rbsumin i s te r i n das Kab ine t t 
Goemboes e in . Dieses A m t bek le idete er bis 
zum Jahre 1935. 

Die Jugend des neuen Europa 
Ber l i n , 10. März . 

Reichs jugendführer A r t u r A x m a n n emp­
f ing eine A b o r d n u n g der i t a l i e n i s c h e n 
Staats jugend. 

Dem Empfang einer 40 M a n n starken Füh­
re rabordnung der neugeschaffenen i « m .1 n l-
s e h e n Staats jugend wohn te auch der rumä­
nische Gesandte in Ber l in Bossy be i . 

Ferner empf ing der Reichs jugendführer den 
Führer der s l . o w s k i s a h c n Staats Jugend 
Mecek. Den Absch luß der Besprechungen 
wohn te auch der s lowak ische Gesandte Cer-
nak be i . 

Schl ießl ich t ra f e ine starke Führer lnnenab-
ordr tung der n o r w e g i s c h e n Staats jugend 
zu e inem Gedankenaustausch m i t deutschen 
Mäde l füh re r i nnen In Ber l in e l f i . Sie w u r d e n 
ebenfal ls v o m Reichs jugendführer empfangen. 

U-Boot vor dem Panamakanal 
Von unserem Ma.-fierJchferafatfer 

S tockho lm, 10. März . 
Noch e iner M i t t e i l u n g des Kommandeurs 

des 15. amer ikan ischen Ms r l ncd i s t r i k t s hat e in 
amer ikanisches Kr iegsschi f f be i Mondsche in 
e in U-Boot r u n d zwe i bis dre i Seemellen vo r 
dem Hafendamm v o n Cr is toba l i n der Nähe 
der M ü n d u n g des Panamakanals beobachtet . 
Eine sorgfä l t ige Durchsuchung der Gewässer 
hat j edoch offenbar k e i n Ergebnis gezeigt, was 
a l lerd ings auch nach amer ikanischer Auf fas­
sung ke in Gegenbeweis gegen die R ich t igke i t 
der Beobachtung ist. Cr is toba l Hegt an der 
M ü n d u n g des Panamakanals am Kar ib ischen 
Meer, also s n der Westse i te , u n d w i r d als e ine 
der stärksten Ver te id igungsan lagen des K a ­
nals angesehen, an deren Ausbau noch immer 

. gearbei tet w i r d . Sol l te d ie Beobachtung des 
amer ikan ischen Kriegsschif fes zutref fen, so 
wä re es dami t das erstemal , daß d ie Gefahr 
eines Angr i f fs auf d ie v o n den Ve re in i g ten 
Staaten als Lebensnerv empfundene Kanalzone 
zu einer unmi t te lbaren Drohung geworden Ist 

Amtlich wird laut Reuter In London erklärt, daß 
der Krieg den Briten augenblicklich / : " / : Mil l ionen 
Pfund Sterling täglich kostet. 

an der Tatsache zwe i fe ln , daß Deutsch land nur 
du rch eine große Of fens ive Großbr i tannien» 
u n d der USA. geschlagen w e r d e n k a n n . " 

„ G e l i n g t es Deutsch land und Japan . . . " 
Dos B la t t e n t w i c k e l t i m Ansch luß h ieran 

eine „Zangeu theo r ie " u n d mein t , England, 
USA. u n d der Bolschewismus müßten eine ge­
w a l t i g e mi l i tä r i sche Zange auf dem Kon t inen t 
e in r i ch ten , die, w e n n man sie schl ieße, daf 
Leben Deutschlands ve rn i ch ten wü rde . Das 
könne aber nur durch eine Front i m . Wes ten 
geschehen. M a n wisse aber noch n ich t , w i e 
e ine solche Fron t geschaffen w e r d e n könne. 
W ö r t l i c h sagt das Blat t d a n n : 

„ D i e Achsenmächte p lanen Ihrersei ts eine 
mi l i tä r i sche Zange, deren beide Enden sich 
wahrsche in l i ch i m M i t t l e r e n Osten t re f fen so l ­
len . Ge l ing t es Deutschland und Japan, sich 
I n A s i e n d ie H a n d zu re ichen, dann is t das 
Schicksal Englands und der USA. für w e n i g ­
stens e in ige Genera t ionen bes iege l t FUr d ie 
Ve rbünde ten spie len d ie Jahre 1943, 1944 oder 
das Jahr 1945 nur dann eine Rol le , w e n n der 
Bolschewismus das Jahr 1942 über leb t . " 

D ie „ D a i l y M a i l " landet also sch l ieß l ich ^ 
w i e d e r be i e iner Ho f fnung , die sie selbst n ich t 
mehr hat. Die V e r w i r r u n g der Geister is t i n 
Eng land o f fens ich t l i ch so w e i t fo r tgeschr i t ten , 
daß das Londoner Blat t gar n i ch t merk t , w i e 
es seiner e igenen M e i n u n g ins Gesicht ' 
schlägt. I m üb r igen darf es als besonders be­
merkenswer tes Ze ichen der schle ichenden b r i ­
t ischen Kr ise verze ichnet werden , doß Chur ­
ch i l l C r i p p s a l s S o n d e r g e s a n d t e n 
n a c h I n d i e n sch icken w i l l , u m s ich e inen 
gefähr l i chen Konku r ren ten auf solche We lse 
v o m Halse zu schaffen. 

Nordamer i kan ische Blät ter schr ieben i n den 
le tz ten Togen v i e l v o n einer angebl ichen Of­
fens ive, d ie „ i r g e n d w o i n der W e l t " v o n den 
USA. vo rbere i te t wü rde . Sie ber ich te ten 
v o n „ g e h e i m n i s v o l l e n " Besprechungen, d ie 
R o o s e v e l t m i t seinen m i l i t ä r i schen Bera­
t e r n gehabt habe. Jetzt aber w i r d berei ts o u t 
W a s h i n g t o n ber ichte t , daß d ie behandel ten 
st rategischen Pläne e ine Of fens ive fü r 1943 
vorsähen. V o r l ä u f i g aber müßten a l le ve r f üg ­
baren Reserven an T r u p p e n u n d Ma te r i a l fü r 
eine „o f fens ive V e r t e i d i g u n g " v o n Aus t ra l i en , 
I nd ien u n d Ä g y p t e n konzen t r ie r t werden . 

Roosevel t selbst ha t s ich a m Mon tagabend 
i n e iner Rundfunkansprache dah in geäußer t 
daß „ h a r t e u n d schwere Ze l ten fUr d ie U S A . " 
bevors tünden , und daß „ m i t neuen Ent täu­
schungen u n d schlechten N ä c h r i c h t e n " zu 
rechnen s e i . . . 

Zeratörungsangriffe fortgesetzt 
Rom, 10. M ä r z 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t hat fo lgenden W o r t l a u t : 

I n der Cy rena l ka beidersei t ige Spähtrupp­
tä t i gke i t und Störungsfeuer. Lu f twaf fenver ­
bände bombard ie r ten e r fo lg re ich den Ha fen v o n 
T o b r u k und andere Verkeh rskno tenpunk te Im 
fe ind l i chen H in te r l and . E in Handelsschi f f er­
h i e l t Tref fer . V i e r Flugzeuge w u r d e n am Bo­
den zerstört . 

Lu f twaf fenverbände der Achse hoben Ihre 
Zers törungsangr i f fe gegen M a l t a fortgesetzt. 
Sie erz ie l ten zahl re iche Tref fer auf Hafenanla­
gen n u d Flugplätze der Insel . 

E in engl isches F lugzeug wa r f p lan los e in ige 
Bomben auf Rhodos u n d Samos. Es w i r d k e i n 
Schaden gemeldet . Der Fe ind un te rnahm auch 
gegen d ie Stadt u n d d ie Umgebung v o n A t h e n 
e inen ku rzen E in f lug . Z w e i Gebäude stürzten 
e in , zwe i Gr iechen wurden getötet . 

Böses Mitarbei ter verhaftet 
Schanghai, 10. März . 

Laut Radio K a l k u t t a Ist der Präsident des 
Ind ischen Forward-B locks , Sardar Sardul Slngh, 
v o n der b r i t i schen Pol ize i ve rha l te t w o r d e n . 
Diese Ve rha f tung hat tn Ind ien große Empö­
r u n g he rvo rge ru fen . Der Forward -B lock Ist 
eine durch Suchas Chanrda Bose gegründete 
rad ika l - revo lu t i onä re Kongreßgrunpe, und Sar­
dar Sardul Slngh w a r die rechte H a n d Subhas 
Handra Böses In Ind ien . 

W i e man In Indischen Kre isen Bongkoks 
zu der V e r h a f t u n g bemerk t , hat offenbar dos 
Man i fes t Böses In Ind ien großen E indruck ge­
macht , u n d u m einen Au fs tand zu ve rhü ten , 
we rde n u n Böses nahestehender Führer verhaf ­
tet . Bs w i r d daran er inner t , daß auch Böses 
Bruder, Sarai Chandra Bose, berei ts Im De­
zember verhaf te t w u r d e und noch immer im 
Gefängnis we l l t . 

Canterbury bleibt Canterbury 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstaltere 

Stockho lm, 11. März . 
Eine der ersten Amtshand lungen des neuen 

Erzbischofs v o n Canterbury , ,Dr. T e m p i c, 
w a r d ie Abfassung eines Gebetes, das In den 
K i r chen v o n Mul l an läßl ich der sogenannten 
engl isch-sowjet ischen W d c h e ver lesen werden 
• o l l : „ A l l m ä c h t i g e r Gott , Herrscher über al le 
Na t ionen , w i r b i t t en u m de inen Segen fü r d ie 
V ö l k e r Großbr i tanniens und der Sowje tun ion . 
Ve re ine sie i n Freundschaf t u n d i m gemein ­
samen Dienst an der Sache der Freihei t . 
Stütze sie i n den Tagen des Kampfes und lasse 
ale, wenn der Fr ieden kommt , sich gemeinsam 
der Au fgabe w idmen , der Menschhe i t zu d ie­
n e n . " W i e m a n sieht, is t der Geist des erz­
b ischöf l i chen Stuhles v o n Canterbury , den Dr. 
Lang so hervor ragend zum A u s d r u c k brachte, 
nun auch über Dr . Temple gekommen. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
'Kreuzes an Generalleutnant Ferdinand Neuling. 
Oberleutnant Erich Kaiser, Feldwebel Anfon Larlsch. 

Mit dem Dampier „Lima" Ist ein Kontingent por­
tugiesischer Spezialtruppen nach den Azoren ver-
schlllt worden, die die dortige Garnison verstärken 
aollen. _ 

V-tl..- und Dreck: Linnunnilldlir Zeitung. I Pro il u. \. , l^.uwuli Cmü 
Vuligllcilcr: Willi. Mittel. I«...... Ol. Kun Pttlfl«, I iu "• •' fiii AaMiswifüt i. Z, Aju. !u;en|>.l iLtill. 2. 
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In einem Jahre 4354 lettische Landwi r te mi t ihren Famil ien verschleppt / Die neue Agrargesetzgebung 

Riga, A n f a n g März (Eigenbericht). 
Die große Freude, m i t der das neue Agra r -

flesetz für den Osten v o n der bäuer l ichen Be­
völkerung der v o n den Deutschen befre i ten 
bolschewistischen Landstr iche begrüßt wurde, 
Wird begre i f l i ch , wenn man sich die systema­
tische Zerstörung k la rmacht , die v o n den Bol -
•chewisten an den w i r tschaf t l i chen Grund la-
flen der Bauernschaft betr ieben wurde . I n 
nachstehenden Aus führungen sol l an Hand der 
Wahrungen i n Let t land ein Einb l ick in die 
'•«•ge der Bauernschaft zur Zei t des bolsche-

u m so schwerer wogen, als dafür lächer l ich 
ger inge Preise gezahlt wurden , die bei we i tem 
nicht die Ezeugungskosten deckten. 

Folgendes Beispiel des Landwi r ts Ka r l Sa-
r insch v o m Gesinde „L imbas" (Gemeinde Se­
gewold) mag ' zahlenmäßig zeigen, was ver­
langt wurde und geleistet werden mußte, wenn 
man n icht als „Schäd l ing " v o n dem Hofe ge­
jag t werden wo l l te . Diesem Bauern gehörte 
eine Wi r t scha f t von 70 ha, von denen ihm 
30 ha zur Nutzn ießung belassen wurden . A l l e 
Wiesen und Wä lde r wu rden v o n seiner W i r t -

kungskomi tees der Gemeinde anordneten, w o ­
durch v ie le M ißgr i f fe an der Tagesordnung w a ­
ren. F lo r ie r te der Betr ieb n icht , so w a r der 
Zweck erreicht , näml ich daß der Bauer „ f r e i w i l ­
l i g " u m Au fnahme i n die Kolchose b i t ten mußte. 

Planmäßig sol l te d ie V iehzuch t gehoben 
werden. Ohne Rücksicht darauf begann eine 
großzügige Aus fuh r von Hausv ieh nach der So­
w je tun ion . Nach einer Ve r f ügung v o n M o s k a u 
mußten abgegeben werden : 10 200 M i l c h k ü h e , 
2700 Sterken, 200 Bul len, 49 000 Kälber , 12 000 
Ferke l , 15 000 Schafe, 700 Pferde. Nach e in jäh ­
r iger Bolschewlstenherrschaf t nahmen auf diese 
We ise gegenüber dem Bestand des Jahres 1939 
ab: das R indv ieh u m 19%, Schafe u m 30V», 
Pferde um 25°/o, Schweine um 15«/«. Die M i l c h ­
erzeugung verminder te sich um mehr als 450 
M i l l i o n e n Li ter . 

Da durch diese Maßnahmen a l le in die Ve r ­
n i ch tung des Bauern n ich t schnel l genug v o r 
sich g ing , w u r d e seine „ L i q u i d i e r u n g " i n ande­
rer Form eingelei tet . Nach den Ins t ruk t ionen 
der bolschewist ischen Tscheka wurden d ie 
Bauern i n dre i Kategor ien e ingete i l t : 1. W o h l ­
habende Bauern wa ren „ V o l k s f e i n d e " und wur ­
den erschossen. 2. Bauern, die bezahlte A r ­
be i tskräf te beschäft igten, wu rden ihres Besitzes 
beraubt, sie selbst zu Zwangsarbe i ten ver­
schickt . 3. Bauern, die sich n ich t i n eine K o l ­
chose e ing l ieder ten, ve r l o ren ih ren Besitz und 

Unübertroffen! 

V/V. * * * 

Fabelhafte fliegerische Leistungen der Briten 
und Amerikaner In Ostasien. 

Karikatur: Kraft/Dehnen-Dienst 

w u r d e n auf d ie Straße gesetzt, wobe i ihnen nur 
das gelassen werden dur f te , was sie anhatten. 

A m 13. und 14. Jun i 1941 er lebten die 
Bauern die erste Ve rsch i ckung nach Sowjet ruB-
land. Bis zum Einzug der deutschen W e h r ­
macht in Let t land wurden z i rka 4354 Landwi r te 
und deren Fami l ienmi tg l ieder ve rsch lepp t 

Deutsche Namen — deutsch geschrieben! / Neues Gesetz in der Slowakei 
V o n unserem LO.-Berichteratatler 

Nach der Bolschewisten-Herrschaft In Dorpat 
blieben von dem Kaufhaus am Barklay-de-Tolly-Platz nur noch diese Trümmer übrig. 

(Presse-HofTmann) 

wist ischen Systems gegeben werden . Die letz­
ten verhängn isvo l len A u s w i r k u n g e n s ind nur 
dadurch unterb l ieben, daß die Deutschen den 
Bolschewisten das Hef t aus der Hand nahmen 
Und nunmehr die En tw i ck lung wieder in nor­
male-Bahnen lenken. 

Sofort nach Übernahme der Mach t in Let t ­
land durch die Bolschewisten begann deren 
Kampf gegen das Bauerntum ohne Rücks icht 
*Vuf die v ie l f ach betonte und in der Ver fassung 
festgelegte Unantas tbarke i t des Pr iva te igen­
tums. D'e Vo rbe re i t ung der bolschewist ischen 
Abs ichten er fo lg te durch eine Reihe f inanzie l ­
ler Maßnahmen. 

1. A m 17. Jun i 1940 ste l l ten al le Banken 
auf A n o r d n u n g der bolschewist ischen Mach t ­
haber die Auszah lungen e in. A l l e Einlagen 
über 1000 Lat w u r d e n später eingezogen, ganz 
gleich, w e m das Geld gehörte oder w i e es er­
worben war. 1941 wu rde die La t -Währupg aus 
dem V e r k e h r gezogen, ohne daß die M ö g l i c h ­
ke i t gegeben wurde , Lat i n Rubel umzutau­
schen. Der Lat w u r d e dem Rubel g le ich­
gestel l t , o b w o h l dieser nur l/t bis VB v o m 
W e r t des Lat besaß. Die Preise für Indust r ie ­
erzeugnisse w u r d e n stark erhöht , während die 
Getreidepreise ungefähr i n der a l ten Höhe ge­
hal ten wu rden . 

2. A l s M i t t e l zur Zers törung des Woh l s t an ­
des der Anwar tschaf ten diente auch die So­
zialabgabe, die der Bauer für a l le bezahl ten 
Arbe i t sk rä f te in Höhe v o n 17% des Bar- und 
Natura l lohns en t r i ch ten mußte und die neben 
die landwi r tschaf t l i chen Steuern u n d Abgaben 
trat, die m i t der Zunahme des Einkommens 
sich sehr schnel l progressiv erhöhten. 

3. Außerdem waren L ie ferungen l andw i r t ­
schaft l icher Erzeugnisse an den Staat vo rge ­
sehen, und zwar i n einer Höhe, die die Le i ­
s tungsfähigkei t des Bauern überst ieg u n d d ie 

schaff aSgetrennf. I n 'den vorhandenen Ge­
bäuden mußten die v ie r Jungbauern m i t a l lem 
Inventar untergebracht werden, die i n die 
abgetrennten Tei le des Besitzes e ingewiesen 
wurden . A n Natura labgaben hat te Sarinsch 
zu en t r i ch ten : 

300 k g Fleisch' 
4851 Li ter M i l c h 
6,61 k g W o l l e 

7 t Getre ide, davon 60% Brotgetre ide, 
6,4 t Kar to f fe ln . 

Das Get re ide 'mußte zu einer 25 k m ent fernten 
Stat ion geschafft werden, obg le ich die Stat ion 
Segewold nur 3 k m v o n dem Besitz ent fernt 
war . Für diese Abgaben wü rde S. erha l ten 
haben insgesamt 2450,67 Rubel , wäh rend er als 
landwi r tschaf t l i che Steuer a l le in gegen 5000 
Rubel hät te abführen müssen, da er eine be­
zahl te A rbe i t sk ra f t beschäft igte und daher d ie 
Steuer um 50% höher war . 

Diese f inanz ie l len Lasten bedeuten jedoch 
nur einen Te i l der Schwier igke i ten , denen der 
Bauer bei den Sowjets ausgesetzt war . Die at-
lere lementarsten Rechtsgrundsätze w u r d e n v o n 
den Bolschewisten mißachtet , und ke in Bauer 
konn te einen Rechtsschutz erhal ten. Ano rdnun ­
gen, die nach außen h i n getrof fen waren, wu r ­
den durch Gehe imver fügungen wieder aufgeho­
ben. Die Regierung wußte n icht , oder wo l l t e 
n icht wissen, was die Par te i funkt ionäre ta ten. 

Ke in M i t t e l wa r schlecht genug, u m den 
Bauern zu ru in ie ren . Die Arbe i t sk rä f te w u r d e n 
i hm entzogen, die Frühjahrsaussaat mußte in so 
ku rzen Terminen vo r sich gehen, daß dem spa­
ten F rüh l i ng ke ine Rechnung getragen w u r d e 
und v ie le Felder umgesät werden mußten. Es 
wu rde n ich t die Aussat dessen angeordnet, was 
den w i r tscha f t l i chen Verhä l tn issen entsprach, 
sondern was d ie Vorsch r i f t en der Vo l l s t rek -

I n seiner letzten Sitzung genehmigte das 
s lowakische Par lament e inen Gesetzentwurf 
über d ie Namensführung und Namensänderung, 
der die bestandenen Rechtsformen auf eine 
v ö l l i g neue moderne Basis stel l t . Das Gesetz 
Ist besonders für die Vo l ksg ruppen v o n Be­
deutung, deren Angehör ige nach der b isher i ­
gen Schreibung versch iedent l i ch f r emdvö l k i ­
sche Vor - u n d Zunamen t ragen mußten, j e 
nachdem, ob zur Ze i t ih rer Gebur t dlp Slo­
wake i bei Ungarn , i n der Tschechos lowakei 
oder e in selbständiger Staat war . Das neue 
Gesetz steht vor , daß Vor - und Zunamen slo­
wak ischer Staatsangehöriger auf Ve r langen 
geändert werden können. Vorbest ra f te Perso­
nen bedür fen dazu der Zus t immung des Staats­
anwaltes. Eine w ich t i ge Neuerung bet r i f f t die 
Schre ib form der Fami l iennamen, die in der 
M a t r i k e l nach der ungar ischen oder s lowak i ­
schen Schre ibform geschrieben waren , w ie z. B. 
die deutschen Namen Stenczel, Czajzel , Szigel 

usw., die je tz t ganz einfach als Stenzel, Zelsel , 
Siegel usw. zu schreiben s ind. V o n V o r t e i l Ist 
auch d ie Vorschr i f t , das v o n nun an Fami l ien­
namen v o n Frauen in ihrer Stammform ohne 
das Suf f ix - , ,ova" e ingetragen werden. A l so 
z. B. Schmit t stat t Schmit tova, da i n v i e ­
len Fäl len aus der durch die ^ n d u n g „ o v 4 " 
veränder ten Form n ich t e indeut ig auf d ie 
Stammform geschlossen werden konnte , w i e 
z. B. bei K renkowa , w o man n ich t wußte, ob 
diese Form v o n Krenek, Krenka oder K renko 
kam. Für die deutsche Vo lksgruppe ist v o n 
besonderer Bedeutung d ie Gesetzesbestim­
mung, die das Innenmin is te r ium ermächt ig t , 
anzuordnen, daß die Vo rnamen von Angehö­
r igen einer Vo lksgruppe in der M a t r i k e l aus­
getauscht werden können und nur in der M u t ­
tersprache des Betref fenden e inzutragen s ind. 
M i t der Erlassung der entsprechenden Durch­
führungsbest immungen ist i n Kürze zu rech-

Bandung war das mi l i tä r ische Widers tandszent rum Javas 
In diesem Frontabschnitt fanden die dramatischen Abschlußverhandlungen statt, die zur bedingungs­
losen Kapitulation der niederländischen Streitkräfte führten. — Unser B i ld zeigt eine der Haupt-
straUen Bandungs, den Großen Weg, der quer durch die Stadt läuft. (Atlantic, Zandcr-Multiplez-K.) 

Mädchen in der Wölk« 
37) Roman von Erika L t l l l * r 

' Sie saß s t i l l und weh r te der B i t te rke i t , d ie 
sich i n ih re Seele schleichen wo l l t e . N u n er 
al les ve r l o ren hat te , sprangen d ie Tore seines 
Herzens für sie auf, redete er zu Ihr, w i e w e n n 
sie i h m teuer wäre . Oder w a r sie es i h m w i r k ­
l i ch geworden? — 

A l s sie aufstand, u m zu i h m zu gehen, 
Schien es ih r fast zu spät für diese W e n d u n g , 
aber wäh rend ih re Hand sein mel ier tes Haar 
l iebkoste , kam ihr j äh die Erkenntn is , daß es 
e in „ Z u spät" unter Lebenden n ich t geben 
8olIte. 

Der Va te r we in te laut los m i t hef t ig zucken­
den Schul tern . Sabine, i hn unablässig s t re i ­
chelnd, stand vo r seinem Sessel, und so fügte 
es s ich, daß sie auf i h n herabsah, daß er 
g le ichsam k le iner schien als sie. 

Ih re F inger g l i t ten sacht über seinen Kopf , 
ih r B l ick ruhte s t i l l auf seinem gebeugten 
Nacken , u n d sie Jühlte s ich p lö tz l i ch a l t . So 
alt, daß man es kaum nach Jahren abmessen 
konnte . A b e r das w a r w o h l , w e i l ih r Verhä l t ­
nis zu i hm in e in so sonderbares Gelelse e in ­
mündete, und we i l es sie zut iefst erschöpfte, 
den Vate r bemi t le iden, sich fü r i hn schämen 
*u müssen. 

„ W o l l e n w i r re i ten?" f ragte er, ihre 
schmerzl ichen Betrachtungen jäh unterbre­
chend. Seine A u g e n , nur rasch m i t dem Ta­
schenluch getrocknet , sahen sie an, w i e die 
eines K indes, das einen k le inen Schmerz be i ­
seite tut , w e n n eine k le ine Freude am H o r i ­
zont seines Lebens erscheint. 

' Sabine lächel te mi lde auf ihn herab. Sie 
hatte den Ke rnpunk t seines Wesens entdeckt) 

deshalb sagte sie anscheinend he i ter : „ Ja , ret­
ten w i r — — solange d ie Pferde noch unser 
s ind . " 

Dami t zeigte sie, w ie restlos sie den Va te r 
begr i f f , dessen Glück und Ung lück zugle ich auf 
seiner Eigenart beruhte, stets ausschl ießl ich i n 
der Gegenwar t zu leben. — 

* 
I n den letzten Septembertagen, als d ie Rel t -

und Kutschpferde nebst Geschir ren, Sätteln und 
W a g e n vers te iger t wurden , sahen Sabine und 
der Baron von Lahusen einander wieder . Das 
heißt, sie e rb l i ck te i hn zuerst. 

Es war gegen M i t t a g , u n d kurz zuvor hat te 
die Apo l l on i a t ränenre ichen Absch ied v o n ih r 
genommen. N u n saß sie schon i m Zug, der sie 
nach Groß-Fr iedeberg br ingen würde , o b w o h l 
sie e inmal geschworen hatte, der Baron in v o n 
Meister , die ein K i n d w i e Sabine im St ich l ieß, 
n ie mehr i m Leben d ie H a n d re ichen zu w o l l e n . 

Sabines Wunsch, sie dor t untergebracht zu 
wissen, den sie woh lwe i s l i ch n ich t ve r lau ten 
l ieß, sondern h in le r einer unbest immten A n d e u ­
tung verbarg , aus der Apo l l on i a die Ho f fnung 
schöpfte, nach kurzer Ze i t v o n ihrer j ungen 
H e r r i n zurückberu fen zu werden, hatte diesen 
f ins teren Schwur zerbrochen. Denn unter d ie ­
sen Umständen g ing es der a l ten Frau nur 
darum, jederze i t und schnel l zu er re ichen zu 
sein, wozu sich Groß-Fr iedeberg ausgezeichnet 
eignete, zumal Sabine seit jener selbständig 
unternommenen Besuchsreise im Vo r j ah r m i t 
der Baron in i n regem Br iefwechsel stand. 

Der Baron v o n Lahusen befand s ich i n Ge­
sel lschaft eines Rei tburschen, den er mi tge­
bracht hat te, auf dem Wir tschaf tshof : seine r u ­
h igen, nur etwas zu he l len Augen muster ten 
die beiden Grauschimmel , die, von A n t o n i m 
Kre ise geführ t , m i t hoch erhobenen Köpfen zu 

w iehe rn begannen, wäh rend ih re unruh igen 
B l icke die Masse der Käufer über f logen. 

Sabine, die aus dem Park kam, sah ihn durch' 
das offenstehende Tor und beschloß, vo r dem 
Nachmi t tag das Haus n ich t mehr zu verlassen) 
es lag ih r aus v ie le r l e i Gründen wen ig daran, 
dem Baron v o n Lahusen je tz t zu begegnen, 

A l s sie sich jedoch hast ig wandte, u m mög­
l ichst rasch v o n ' h i e r fo r tzukommen, r iß sich 
Anak reon , den eben ein schmächt iger Sta l l ­
bursche ins Freie führ te , j äh v o n dessen Hand 
los? und versuchte, durch das Tor, dem Sabine 
gerade den Rücken zugekehrt hatte, i n den 
Park zu ent f l iehen. 

Der Baron v o n Lahusen besann sich n icht 
eine Sekunde lang. Ehe noch einer der ande­
ren Anwesenden zuspr ingen konnte, schni t t er 
dem aufgeregten T ier den W e g ab und er­
wischte m i t knappem Gr i f f dessen l i nken Hal f ­
te r r iemen. 

Der Fuchs bäumte sich w i l d , er schnappte 
mi t ro l lenden A u g e n nach der Hand, die i h n 
aufh ie l t und vo l l f üh r t e m i t seinen Hufen e inen 
Hö l l en lä rm auf dem Pflaster. 

V o n diesem Geräusch beunruhigt , wandte 
Sabine den Kopf, und sah dem Baron v o n La­
husen, der Anakreons schimmernden Hals zu 
k lop fen begann /ge rade In die Augen . 

Er grüßte sie überrascht, aus seinem B l i ck 
st rahl te ehr l iche Freude. Sie n ick te i hm zu und 
w o l l t e we i te r . 

„ E i n ganz gefähr l icher Bursche l " r ie f er, auf 
den schnaubenden Fuchs an seiner Seite deu­
tend. 

Sabine kehr te u m und bot i hm die Hand . 
I rgend etwas in Ihr zwang sie, sich der Begeg­
nung zu ste l len. Jetzt schien es ihr tör icht , die­
sem Manne ausgewichen zu sein. Außerdem 
hat te er es n ich t um sie v e r d i e n t 

„ A n a k r e o n Ist ganz f r o m m " , e rk lä r te sie l ä ­
chelnd. „E r ist nur zwe i Tage n icht ger i t ten 
worden , w e i l i ch ke ine Ze i t hat te . " 

„ I h r Pferd?" erkund ig te sich der Baron In ­
te ress ie r t 

„ J a . " 
Er gab A n t o n , der herangekommen war , den 

Ha l f te r r iemen in die Hand, und sah dem ruh ig 
an der Seite seines Pflegers for tschre i tenden 
T ie r lange 'nach, 

„ I c h werde ihn kau fen " , sagte er leise. 
Sabines Bl ick, den er suchte, b l ieb seltsam 

ruh ig . 
„Sie werden v i e l Freude an i h m haben ' " , 

meinte sie hö f l i ch . 
Der Baron v o n Lahusen sah aus, w ie einer, 

der bere i t gewesen ist, e in großes Geschenk zu 
machen, u n d nun unverr ichte tersache w ieder 
dami t abziehen muß, w e i l ke ine V e r w e n d u n g 
dafür ex is t ier t . 

„ I c h darf i hn w o h l noch bis nach dem Ersten 
h ie r lassen", f ragte er zögernd. 

Sabine lächel te s t i l l . „ M e i n e t w e g e n ist das 
n i ch t nö t ig , Baron . " U n d dann m i t ernstem 
Bl ick , aus dem f reundl iche W ä r m e leuchtete: 
„ A b e r es war sehr net t von Ihnen, daran t u 
denken . " 

Ih re Beherrschung machte i hn h i l f los . Er 
t ra t d ichter an sie heran und bekannte fast f l ü ­
s ternd: „ I c h dachte, Sie so l l ten ihn noch e i n 
paar Tage haben. " 

„ I c h we iß" , n i ck te sie geduld ig . Ih re H a n d 
legte s ich m i t le ichtem Druck auf seinen A r m , 
„ A b e r ich hänge n ich t sehr .an A n a k r e o n , " 

„ W i e ? — A n solch e inem Pferd?" 
„ N e i n " , sagte Sabine, den Baron ruh ig anse­

hend. „Er kann nichts dafür. — Da s ind an­
dere Dinge, die das verschu lden. " 

(Fortsetzung folgt) 



lag in liftnuwnstadt 
Das ist doch selbstverständlich! 

I n diesen Spalten ist h in und w ieder v o n 
Dingen gesprochen worden , die e in ö f fen t l i ­
ches M iß fa l l en erregen, we i l der eine oder an­
dere Volksgenosse aus den Leisten gek ipp t ist. 
Es wäre falsch, nur solche weniger schönen 
Seiten des Zusammenlebens für e rwähnenswer t 
zu erachten. Es g ib t doch auch so manches, was 
unsere hel le Freude ent facht und w o w i r sagen 
möchten : „B ravo , so muß man es m a c h e n l " 

Einen solchen Fa l l konn te man gestern w i e ­
der — es ist n ich t der erste — in der Straßen­
bahn er leben. Es war gerammel t v o l l , doch 
bot e in M a n n der Frau in m i t t l e ren Jahren, die 
sich mühsam an dem Gr i f f festhiel t , sofor t 
seinen Sitz an. Sie setzte sich, f reund l i ch dan­
kend, spr i tz te aber sofor t w ieder hoch, als sie 
beobachtet hatte, daß ein ve rwunde te r Soldat 
zugest iegen war , dem das Stehen of fenbar 
M ü h e machte. N u n entspann sich e in edler W e t t ­
strei t darüber, we r stehen sol l te, i n dem schl ieß­
l ich e in ä l terer M a n n Sieger b l ieb. Der Soldat 
mußte sich setzen. Zwar sagte man naehher be i 
den Bete i l ig ten : „Das ist doch se lbstverständ-
Mchi" Gewiß, es ist se lbstverständl ich, aber es 
f reut uns doch, diese Selbstvers tänd l ichke i t i n 
so schöner We ise bestät igt zu f inden Der ve r ­
wundete Soldat ist der Ehrenbürger der Na t i on , 
ihm gebühr t der V o r r a n g und al le H i l f en , die 
man i hm gewähren kann . 

Das ist die S t immung, die w i r b rauchen ! 
Der Geist gegensei t iger H i l fsbere i tschaf t muß 
sich übera l l durchsetzen, n ich t nur w i e in d ie ­
sem Fa l l : dann w i r d alles v i e l le ichter und man 
wunder t s ich am Ende, daß man Dinge ernst 
genommen hat , die es n i ch t ve rd ienen . G. K. 

Ehrentag Oer JugenÖ geht uns alle an 
Die Verpilichtungsleler des 22. März in Litzmannsladt I Das Programm 

I n dem Maße, w i e der Gedanke der Ge­
meinschaft sich immer mehr ver t ie f t , wächst 
auch das Vers tändn is dafür, daß es nicht 
g le ichgü l t ig sein kann , was der einzelne Junge 
oder das Mäde l tut . V i e l m e h r muß sich Jedes 
Tun, jeder Gedanke dem Gesamtziel un te ro rd ­
nen ; dieses Z ie l aber heißt für a l le Zel ten 
Deutschland. Deshalb ist auch die Au fnahme 
der V ie rzehn jäh r igen in die H i t l e r -Jugend und 
den Bund Deutscher Mäde l e in Vorgang , der d ie , 
Beachtung des ganzen Vo lkes verd ient . Er ist un -

' ter den dre i großen Tagen der Jugend: dem 
oben genannten Ehrentag, am 22. März, der 
Au fnahme der Zehn jähr igen und dem 
Ubergang der 18jähr igen i n die Partei 
und ih re G l iederungen der ' w ich t igs te , 
w e i l er i n v ie len Fäl len über die Gestal­
t ung eines ganzen Lebens en tsche ide t A n den 
E l te rn und Sippenangehör igen Hegt es, den Tag 
der Jugend ins Gedächtnis e inzuprägen und ih r 
seine Bedeutung im ganzen Ausmaß k la r zu ma- ' 
chen. Das geschieht am besten dadurch, daß 
man den Tag auch innerha lb der Fami l ie her­
aushebt, i hn zum Festtag stempelt , den Jungen 

u n d Mäde ln entsprechende Geschenke macht . 
Die P a r t e i w i r d den 22. März i n diesem 
Jahre zum erstenmal re ichse inhe i t l i ch zum Ver ­
p f l i ch tungs tag der Jugend machen: der Vo r ­
gang w i r d sich a l l j äh r l i ch w iederho len . Gestern 
fand im Reichspropagandaamt eine Bespre­
chung statt, wobe i die ör t l i che Ausgesta l tung 
e in iger Programmpunkte dieses Tages festgelegt 
wurde . Die e igent l iche Ve rp f l i ch tung f indet am 
22. März , vormi t tags 10.30 Uhr, statt, und zwar in 
der Sporthal le, im Sängerheim, General -L i tz­
mann-Straße, i n der Genera l -von-Br iesen-
Schule, und im Sängerhelm i n Erzhausen, G l ie -
kendeeler Weg., Dabei werden namhaf te Red­
ner sprechen, und unsere besten Orchester b ie­
ten die musika l ische Umrahmung . I m Rahmen 
dieser Feier sprechen die Jungen und M ä d a l 
d ie Verp f l i ch tungs fo rme l , dann erha l ten sie e in 
Gedenkb la t t als Er innerung an diesen Tag. A m 
Vorabend des 22. März w i r d im Theater e ine 
A u f f ü h r u n g veransta l te t . Schon je tz t s ind al le 
Krä f te am W e r k , u m den Tag so w ü r d i g zu ge­
sta l ten, w i e es seiner Bedeutung entspr icht . 

G. K. 

Dae finö Kuroen, auf Öle mir ftolz finö 
Die großartige Aufwärtsentwicklung unseres kulturellen Lebens in Litzmannstadt 

Typifch polnifcbe Frechheit 
Das Sonderger icht be im Landger ich t L l tz -

niannstadt hat den Polen S imi lak wegen Kr iegs­
wi r tschaf tsverbrechens zu v i e r Jahren Straf­
lager und seine Ehefrau wegen Beih i l fe zu e inem 
Jahr sechs Mona ten Straf lager ve ru r te i l t . Dieser 
Pole h(tt i m November und Dezember 1941 
zwei Schweine schwarzgeschlachtet und e inen 
Te i l des Fleisches zu Wuche rp re i sen an Polen 
verkauft . - Seiner Frau Ist zwar eine Te i lnahme 
an den Schwarzsch lachtungen n ich t nachge­
wiesen. Sie hat aber zugeben müssen, be im 
V e r k a u f des Fleisches beh i l f l i ch gewesen zu 
sein. Daß eis Polen immer noch wogen , 
Schwarzschlachtungen vorzunehmen, läßt s ich 
nu r aus typ isch po ln ischer Frechhei t e rk lä ren . 
Die e rwähnten schweren Strafen, die dem 
Ant rage des Staatsanwalts ensprechend aus­
gesprochen w u r d e n , w a r e n daher am Platze. 

er. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung - Stadt. Krelsitelle Dculicties Frauenwtrk. 

Mittwoch, 15.30 Uhr, Schulung der Ortt-, Zellen- und Block-
frauenschaftslcllcrlnnen sowie der Ortsstabe Im Volkabll-
duogswerk, Melsterhausstraße 94. Es spricht Oauschulungi-
lelter Pg. Brlxncr. 

Amt lllr Beamte. Mittwoch, 20 Uhr, Eröffnung der Be-
amtcnschulung In der Sporthalle. Es spricht Oauschulungt-
Iciter Pg. Brlxncr. 

0g. Frldsrlcui. Mittwoch, 20 Uhr, Stabibeiprcchun{ 
(einschl. DAF., NSV., Frauenwerk und SA.) In der Dienst­
stelle. 

SA.-Brigade Llumannstadt. SA.-Muclkiug. Mittwoch. 15.40 
uin, Antreten, Hohcnstelner Straße. Ecke QartenstraBe. An­
zug: Mantel, MarschbOcher und -laichen. 

Hltlir-lugcnd, Bann 665. Mittwoch, 18 Uhr, Besprechung 
aller Stamm- und JuigstemmlUnrer In der Dienststelle. 

Der Deutsche sieht den Raum« den i h m das 
Schicksal zur Betreuung übergeben hat , n ich t 
w i e der Engländer als eine fette Pfründe an , 
aus der sich Reichtümer zur Führung eines 
sorglosen Lebens z iehen lassen. Er sieht dar in 
v i e lmeh r e ine Aufgabe, d ie m i t ganzer Kra f t 
u n d H ingabe gelöst we rden muß. Und jeder, 
der an der Lösung mi tbe te i l i g t ist, empf indet 
das ke ineswegs als eine Belastung, sondern 
als e inen Vo rzug , selbst dann, w e n n er zuwe i -

auch der g e w a l t i g e / A u f s c h w u n g , den das k u l ­
tu re l le Leben genommen h a t 

Es wä re fa lsch, i n k u l t u r e l l e n Verans ta l ­
tungen nur ästhet ische oder gar unterha l tende 
W e r t e zu suchen, so w i c h t i g diese auch s ind i 
v ie lmehr ist es ganz se lbstverständl ich, daß m a n 
e i n ' Land oder eine Stadt nur l ieben le rnen 
kann , w e n n m a n auf sie stolz ist. D ie k u l ­
tu re l le Le is tung aber is t berei ts e in Gebiet , 
das uns m i t Stolz e r fü l l en kann ; und so sehen 
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Die K u r v e der graphischen Dars te l lung zeigt besonders 1 deu t l i ch die A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g 
der Besucherzahlen, d ie Uber d ie Hunder t tausend l ln le berei ts h inausgehen. Zeichnung K e l l 

l en Ober K l e i n i gke i t en schimpft , die sich I h m 
dabei h inde rnd In den W e g stel len. W i r 
wissen, daß die grundlegende Neugesta l tung 
erst dann beginnen kann , wenn die Krä f te 
v o m W e r k des Kr ieges auf das des Fr iedens 
umgeste l l t s ind, denn was w i r t un , tun w i r 
ganz. Manches mußte deshalb je tz t noch zu­
rückges te l l t we rden . Dagegen waren d ie M ö g ­
l i c h k e i t e n auf dem ku l t u re l l en Gebiet re ich­
ha l t iger , u n d gerade h ier of fenbar t s ich denn 

Harter Wille unö fefter Glaube erfordert 
Sie werden alle Widerstände beseitigen, die sich dem Aulbau entgegenstemmen 

Das Schulungsamt der Kre is le i tung der 
NSDAP, g ib t bekann t : 

Der Beamte und Anges te l l te der I m Gen 
W a r t h e l a n d vorhandenen Behörden w i r d seine 
ve ran twor tungsvo l l e und schwier ige Au igabe 
nur dann ganz er fü l len können , w e n n er I n der 
nat ionalsoz ia l is t ischen We l tanschauung fest 
ve rwurze l t Ist. Sie a l le in muß I h m Führe r in 
sein I n Jeder beru f l i chen Tä t igke i t , die nur a u l 
das Leben der Gemeinschaft ausger ichtet se in 
kann , w e n n sie sich w i r k l i c h f ruch tb r ingend aus­
w i r k e n so l l . Der feste Glaube an den Fuhrer 
und seine Maßnahmen und der an die K ra f t 
unseres V o l k e s we rden Jeden e inzelnen zur 
v o l l e n Einsatzberei tschaft befähigen. Bs Ist 
deshalb seine w i e Jedes Volksgenossen Pf l i ch t , 
sich diese n ich t nur zu erha l ten , sondern auch 

zu s tärken. D ie NSDAP. -Kre ls le l tung L i t zmann­
stadt g ib t a l l en Volksgenossen u n d Vo l ksge -
nosslnen, d ie an Behörden Innerha lb des H o ­
heitsbereichs t ä t i g s ind, d ie Gelegenhei t , dies 
zu tun . W i e berei ts angekündig t , w i r d sie eine 
Schulung durch führen , d ie am 11. 3. 1942, u m 
20 Uhr m i t e inem V o r t r a g des Gauschulungs­
le i ters Pg. B r 1 x n e r beg innt . 

I m Laufe dieser Schulungsakt ion sprechen 
w e i t e r h i n : Regierungspräsident und Gauinspek­
teur Pg. U e b e 1 h o e r, Reglerungsvizepräs ident 
Pg. Dr. M o s e r , Pg. Dr. G r o h m a n n u n d 
Oberbürgermeis ter Pg. V e n t z k 1. 

D ie Schulungsabende, an denen diese Par te i ­
genossen sprechen, we rden a l len Beamten u n d 
Anges te l l ten v o n d e m ' A m t fü r Beamte bekannt­
gegeben. 

40 Jahre SolÖat 
Gestern konnte der Befehlshaber In uns* 1 

r e m W e h r k r e i s , Genera l der A r t i l l e r i e Petzeli 
sein 40jährlges M i l i t ä rd i ens t j ub i l äum begehen-

Der Jub i la r w u r d e am 20. Dezember 1883 
zu Petzeishof im Kre ise Kosten geboren. Nach­
dem er das Gymnas ium i n Lissa beendet und 
die Rei feprüfung bestanden hat te , t rat er an» 
10. M ä r z 1902 i n das 1. Posensche Feldart i l le­
r ie reg iment N r . 20 als Fahnen junker e in. Off i­
z ier geworden, wu rde er u. a. zum Abte i lungs­
und später zum Regimentsadjutanten berufen. 
I m W e l t k r i e g nahm er an den entscheidenden 
Schlachten i m Wes ten te i l . 

N a c h dem K r i e g kämpf te der Jub i l a ' 
1919/20 an den Grenzen seiner engeren Hei­
mat i m Grenzschutz. Dann wu rde er i n die 
Reichswehr übernommen. A l s Abte i lungs­
kommandeur stand er i n Sagan, dann kom­
mandier te er das A r t i l l e r i e reg imen t Nr . 3. W i r 
sehen ihn h ierauf i n F rank fu r t a. d. O., wo er 
d ie 3. D i v i s i on kommand ie r te . M i t dieser zog 
er i n d ie Tschecho-Slowakei e in. 

H ie rau f wu rde der General zum Inspekteur 
der A r t i l l e r i e berufen. 

Be im Ausb ruch des Polenkr ieges sehen w i r 
I hn an der Spitze des 1. A rmeekorps . M i t die­
sem kämpf te er bei M l a w a , Pul tusk und Prags-
A n der Einnahme v o n Warschau w i r k t e er 
entscheidend mi t . 

N a c h dem Polenfeldzug wu rde General 
Petzel z u m Befehlshaber i m neuen Wehr­
k re is X X I . ernannt , dem er b is heute vo rs teh t 
A u f d iesem ve ran twor tungsvo l l en Posten hat 
er s ich bestens bewähr t . 

Staötgc/chlchtllcher Kaienoer 
1907 

A u f einer Ve rsammlung der Deutschen von 
Lodsch w i r d der „Deutsche Schul- und Bi l ­
dungsve re in " gegründet . W ich t i gs te Aufgabe 
des Vere ins war , den deutschen K inde rn von 
Lodsch deutschen Schu lun ter r i ch t zu sichern' 
N o c h In demselben Jahre konn ten m i t H i l fe 
des Vere ins v i e r deutsche Vo lksschu len in 
Lodsch eröf fnet werden . 

Deutfchlanös Freiheit ift nun Öle Parole 
Die Lltzmannstädter Schulkinder der Oberklasaen erhalten ein begeisterndes Thema 

W i e bekannt , w i r d in j edem Jahr e in W e t t ­
bewerb der Schu l jugend durchgeführ t , zu dem 
e in gemeinsames Thema geste l l t i s t I n d ie­
sem Jahre steht die „ H l l f - m i t - A k t i o n " unter 
dem Gedanken „Fü r Deutschlands F re ihe i t " . 
Der NS.-Lehrerbund hat te i n diesem Zusam­
menhang gestern nachmi t tag a l le Schül ler der 
oberen Klassen der L l tzmannstädter Schulen 
in der A u l a der General-von-Br iesen-Schule 
zusammengefaßt. 

f f -Un te r s tu rm füh re r P o r t u g a l ] sprach 
zu der Jugend v o m Wesen und den Au fgaben 
der f f , zumal In dem genannten Thema die 
deutsche Wehr f re ihe i t , das gesamte w e h r p o l i ­
t ische Geschehen ebenso d ie A l t s to f f sammlung 
und ähn l iche Gebiete behandel t werden , f i n ­
de t dpr A n t e i l der ff am deutschen A u f b a u 
starkes Interesse. Der Redner schi lder te zu ­
nächst das W e r d e n der f f , d ie s ich in den 
Kampf jah ren fü r das vorbere i ten konn te , was 
ih r an Au fgaben später gestel l t werden mußte. 
A l s e ine logische Fortsetzung w u r d e d ie Wa f ­
fen - f f gebi ldet , zu der sich ausschl ießl ich 
F re iw i l l i ge melden konn ten und können . Sie 
ist dami t e ine Fortsetzung der a l ten na t iona l ­
sozial ist ischen Kampfgemeinschaf t und führ t 
d ie ruhmre iche T rad i t i on der Schutzstaffel 
we l te r . I n i h r ve re in igen sich po l i t i scher 
Kämpfer und Soldat i n idealer We ise . Neben 
der Aufgabe zur S icherung des Reiches nach 
innen wurde dem Reichsführer f f noch der so 

ungeheuer bedeutungsvo l le A u f t r a g der Rück­
füh rung des deutschen Blutes aus den 
europäischen Ländern. Das ist e in Vo rgang , 
der uns l ik- i ganz besonders berühr t . Es war 
selbstverständl ich, daß der Führer sofor t , nach­
dem die Voraussetzungen dafür geschaffen 
wa ren , den Programmpunkt v e r w i r k l i c h t e , 
wonach ' a l l e Menschen deutschen Blutes i n 
e inem Lebensraum vere in ig t werden müssen. 
W i r haben je tz t den Raum, der dafür no twen ­
d ig ist , und an unserer Jugend l ieg t es, i hn 
fü r a l le Z u k u n f t zu ver te id igen. Schufen w i r 
i m W e s t w a l l e in Bo l lwe rk aus Stahl und Be­
ton , so w i r d der Osten nur durch einen W a l l 
g lühender Herzen und steter Einsatzbereit­
schaft zu s ichern sein. Das is t die Aufgabe, 
d ie der Jugend gestel l t ist . 

D ie Aus führungen fanden bei der Jugend 
begeisterte Au fnahme ; sie haben e inen Fun­
ken entzündet, der sich einst zur lodernden 
Flamme en tw i cke ln w i r d . G. K. 

Erfassung der we ib l i chen deutschen Jugend. 
A l l e we ib l i chen deutschen Staats- und V o l k s -
zugehör igen, die im Stadtkreis Li tzraannstadt 
u n d In der Stadt Pabianlce wohnen oder sich 
dor t aufhal ten und die in der Zei t v o m 1. 1. 
1924 bis zum 31 . 12. 1924 geboren s ind, werden 
auf den im amt l ichen Te i l dieser Ze i tung ab­
gedruckten A u f r u f des Pol izeipräsidenten über 
ihre Erfassung aufmerksam gemacht. 

w i r dar in e inen ersten A n f a n g zur Heranz ie­
hung des kün f t igen „L i tzmannstädters" . 

Steigen w i r e inmal näher i n diese Au fbau -
zahlen h ine in . Den brei testen Sp ie l raum haben 
F i lm und „ K r a f t durch Freude" . Bei den L l tz­
mannstädter F i l m t h e a t e r n s ind d ie Be­
sucherzahlen von 950 821 i m zwe i ten Ha lb j ah r 
1940 auf 1 391 000 i m ersten Ha lb jah r 1941 ge­
st iegen. Sei tdem setzt s ich die Ste igerung 
organisch for t . „ K r a f t d u r c h F r e u d e " da­
gegen verze ichnet fo lgende Gesamt-Besucher-
zahlen, wobe i das ganze Arbe i t sgeb ie t v o n 
KdF., also e inschl ießl ich der Vo lksb i ldungss tä t te , 
erfaßt ist. D ie Stat is t ik laute t w i e fo lg t : ( In 
Tausend) 1940 zwei tes V l e t e l j a h r 40,5, d r i t ­
tes V i e r t e l j a h r 43,6, v ie r tes V i e r t e l j a h r 60,2, 
1941 erstes V i e r t e l j a h r 96,5, zwei tes V i e r t e l ­
j a h r 112, dr i t tes V ie r t e l j ah r 86,4, v ier tes V ie r ­
te l jah r 104,3. Das sind zusammen seit Beg inn 
der KdF. -Arbe i t bis zum 1. Januar 1942 n ich t 
wen iger als 543 500 deutsche Vo lksgenossen, 
d ie an i rgendeiner KdF. -Veransta l tung t e i l ­
nehmen konnten . Für das Städtische Theater 

. e rg ib t , s ich fo lgende E n t w i c k l u n g : Der erste 
M o n a t v o m Tage der Eröf fnung, 13. Januur 
1940, bis Monatsende führ te immerh in noch 
10 223 Besucher Ins Theater , der Februar 17,1, 
der März 17,3 Tausend. D ie Sommermonate 
brachten zusammen 38,7 Tousend Besucher, 
dann schloß das Theater zur Sommerpause. 
I m Jahre 1941 lau ten die Zah len : 1. V i e r t e l j a h r 
60,3, 2. V i e r t e l j ah r 51,2, 3. V i e r t e l j ah r 16,2 
Tausend (Sommerpause!) und 4. V i e r t e l j a h r 
68,4 Tausend. Der Januar 1942 erbrachte d ie 
Monatshöchstzahl v o n 26 740 Besuchern. M a n 
sieht auch hier , w i e s ich d ie Zah l der Besu­
cher sprunghaf t , aber organisch erhöht hat. 

Es w ä r e n noch zu erwähnen d ie Te i lneh­
mer an mus ika l ischen Ve fans ta l tungen ver­
schiedenster A r t , d ie ebenfal ls sehr hohe Be­
suchszi f fern aufweisen; doch möge dieses Be i ­
spiel genügen als e in Beweis für die Kra f t der 
ku l t u re l l en Idee, die bei uns W u r z e l geschla­
gen hat. G. K. 

Mit Oer Farbhamcra oon Pol zu Pol 
V o n seinen interessanten und spannenden 

Er lebnissen am Rande zweier Expedi t ionen In 
die Eisregionen des nörd l i chen und süd l ichen 
Polarmeeres sprach im gut besetzten Saal der 
Vo lksb i ldungsstä t te Dr. H e r r m a n n aus Ber­
l i n . Er i l l us t r ie r te seine v o r b i l d l i c h ausgewähl ­
ten und dargebotenen Aus führungen m i t e iner 
großen Zahl guter Farbaufnahmen und m i t zwe i 
Farb f i lmen, die zum Te i l aus dem v o n Spitz­
bergen aus eingesetzten F iese ler - „Storch" und 
aus e inem Do rn l e r -Wa l aufgenommen waren , 
m i t dem deutsche Wissenschaf t ler vo r e in igen 
Jahren v o m schwimmenden Flugzeugstütz-
puk t „Schwaben land" .aus über das eisbedeckte 
antark t ische Land vorgestoßen sind. Die Be­
sucher konn ten sich danach e in treffendes 
B i ld machen von den k l imat ischen, geograph i ­
schen und den al lgemeinen Lebensbedingun­
gen in diesen Brei ten, zumal der Vor t ragende 
in vo rb i l d l i che r Anpassung an seine Zuhörer 
auf bre i te fachwissenschaft l iche Erör terungen 
verz ichtete, dafür aber aus der Schi lderung der 
k le inen Dinge des Tages einen Begri f f von sei­
nen Reisen gab. Rü—, 

Wehrmach tsgu t gestohlen. Festgenommen 
w u r d e n zwe i poln ische A rbe i te r auf dem hie­
sigen Güterbahnhof , w e i l sie be im Ver laden 
v o n repar ie r ten Schuhen, die für die Wehr ­
macht best immt waren , sich j e e in Paar Schuhe 
angeeignet hat ten. Die Beschuld igten gaben 
d ie Ta t zu. 

E in gefähr l icher Bursche. Ein lOjähriger 
po ln ischer Landarbei ter , wohnha f t O n k e l T o m ' 
H ü t t e , w u r d e festgenommen, w e i l e r i m Ver­
lauf e iner Ause inandersetzung einen anderen 
po ln ischen A r b e i t e r m i t e iner Draht feder , die 
am Ende m i t e inem Eisenstück beschwert war, 
übers Gesicht schlug. Z w e i Tage später, stach 
er denselben Polen m i t e inem Taschenmesser 
i n die Hand . Dieser hat erhebl iche Ver le tzun­
gen i m Gesicht und an der Hand davongetra­
gen, so daß er ärz t l iche H i l f e i n Anspruch 
nehmen mußte. 

Festgenommene Diebe. Festgenommen wurde 
e in 18 Jah re , a l ter Pole v o n hier, w e i l er im 
Dor f Jut roszew im Kre is Lask unter erschwfl j 
renderi Umständen bei e inem Landw i r t einge­
drungen war und Lebensmit te l von erheblichen» 
W e r t entwendet hatte. Er wu rde dem Richtet 
v o r g e f ü h r t — Ein 48 Jahre al ter Pole wurde 
wegen Elnbruchsdiebslahls festgenommen. Er 
hat te i m Haus Horst-Wessel-Straße 68 einen 
Ke l le r aufgebrochen und mehrere Zentner ' 
Koh len entwendet . 

W i r . ve rdunke ln von 2C bis 6.10 Uhr . 

Beamte und Behördenangestc l l te Litzraannstadtsl 
Besucht heute d ie Großkundgebung um 20 Uhr 

In der Spor tha l le ! 

UßmannftHoicr Ltclitfplclbgufcr 
„ A m p h i t r y o n " Im Rla l to 

A u t der Suche nach neuen Motiven stieß der 
ewig stoffhungrlge Film auf das beliebte Thema 
vom Göttervatcr Jupiter, der sich In der Gestnl' 
des Amphitryon der schönen Alkmene nahte. Dl« 
Drehbuchautoren kümmerten sich nllerdlngs we­
nig um die verzwickten mythologischen Zusam­
menhange, sondern schrieben eine übermütige, mit 
Anachronismen gespickte Ftlmburleske, In der 
dem zu den Menschen und Ihren Schwachen her­
absteigenden Herrscher des Olymp.« mächtig 
seinem würdigen Bart'gekitzelt wird. Willy Frltsch 
beweist als Juplter-Amphltryon, daß er den Wc8 
vom Liebhaber zum Charakterdarsteller mit Erfolg' 
beschritten hat. Sein vulgarer Abklatsch Ist der 
Merkur-Soslas von Paul Kemp, der In dieser Bom­
benrolle alle Register seiner unwiderstehlichen 
Komik ziehen kann. In Flta Benkhoft hat er eln e 

ebenbürtige Partnerin. Kl the Oold Ist eine be­
zaubernde Alkmene, Adele Sandrock eine grim­
mige, aber schließlich doch verständnisvolle Juno. 
Uns Publikum brauchte erat eine kleine Welle, um 
sich In das ungewöhnte Milieu hineinzufinden, war 
dann aber von dem fröhlichen Spaß sehr entzückt. 

H a n l P I V ii s c II O 1 I 

IDIrtsdtatt dec 1.1. 
K. Scheibler 4 L. Grohmann A G . 

Die Hauptversammlung der Vereinigten Tcx-
tllwerke K. Scheibler & i.. Grohmann, Lltzmann" 
Stadt, die zuerst für den 10. März 1042 anberaumt 
war, konnte nicht durchgeführt werden, da nicht 

. die erforderlichen Kapitalanteile vertreten waren-
Der endgültige Termin für die Hauptversammlung' 
Ist nunmehr der 20. Marz 1942. 

Kap i ta le r l ' öhung der Ku l t u A G . 
Die einzige Kunstseidenfabrik Finnlands, dl« 

Kultu AG., die 1940 In Betrieb genommen wurde, 
aber gleich darauf infolge dea Winterkrieges W 
Konkurs ging, nimmt jetzt, nachdem am 14. Februar 
der Konkurs durch Gerichtsbeschluß aufgehoben 
wurde, wieder ihre Tätigkeit auf. In einer Aktion» 1 : 
Versammlung wurde beschlossen, das AK. von ?" 
euf 105 Mill. Finnmark zu erhöhen. 

Deutsch-mandschur ische Beziehungen 
Nachdem das deutsch-mandschurische Abkommen 

über den Waren- und Zahlungsverkehr vom 14. SeP' 
tember 1938 vor einiger Zeit abgelauien war, Ist an1 

7. Februar in Hsingking von dem deutschen Gesand' 
ten Wagnor und dem Chef des mandschurischen 
Außenamts Wei Huan-Chang ein neues Abkomme0 

über die Fortführung der beiderseitigen Wirtschaft»" 
beziehungen unterzeichnet worden. < \ 
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Neue Krclufcbulungeburg 
Die Schaffung einer eigenen Schulungs-

°urg f ü r e m größeres Kre isgebiet , w i e es der 
* 'e ls , L i tzmannstadt -Land der NSDAP, ist, 
bedeutet gerade i n unserem Reichsgau W a r -
«eland m i t t e n i m K r i e g e in besonders s icht-
D*res Zeichen der in unsrem noch Jungen Ost-
9JU durchgeführ ten ta tk rä f t igen Parte iarbel t . 
Weiter w i r d dami t d ie Parole des Gaule i ters 

V c " n „Tag der F re ihe i t " des vergangenen Jah-
J,e« prakt isch bewahrhe i te t , daß der po l i t i schen 
|jchulung i n unserem Au fbaugeb ie t e in beson­
ders bre i ter Raum zu gewähren ist. Die erste 
Voraussetzung iü r eine derar t ige Schulung is t 
Jjnd b le ib t aber d ie Bere i ts te l lung der nö t igen 
Schulungsstätten, wobe i das erste Z ie l dah in 
fleht, daß zunächst jeder Kre is eine solche e in ­
richten so l l . 

Dies hat, w i e w i r schon kurz ber ichteten, der 
Kreis L i tzmannstadt -Land a l len Schwie r igke i ­
ten zum Trotz , deren es w i r k l i c h genug gab, 
fletan. Er r ich te te In Schawin, nö rd l i ch v o n 
' f l lerz, i n e inem f rüher anderen Zwecken die­
nenden Gebäude d ie so w ich t i ge eigene Kre is -
•chulungsburg e in. Bei dem Ausbau und der 
Herr ichtung der Räume leistete die Stadt 
Zgierz du rch i h r Bauamt w e r t v o l l e M i t h i l f e . 

Das neu e inger ichtete Schulungsgebäude 
* *nn berei ts am morg igen Donnerstag in A n ­
wesenheit des Gauschulungsle i ters B r i xne r 
(Posen) und des Gautnspekteu is und Regie­
rungspräsidenten Uebelhoer (Li tzmannstadt) 
'einer Bes t immung übergeben werden . 

Grenzhaufen cinft unö Jeßt 
sch. A l s erster Amtskommissa r i m Kre ise 

Konln w u r d e nunmehr der Parteigenosse F i ­
scher v o m Gaule i te r u n d Roichsstat thal ter 
G r e i s e r für d ie Stadt Grenzhausen berufen, 
irt e inem Betr iebsappei l der S tad tverwa l tung 
überreichte Landrat Dr. W i l d dem nunmehr 
*hdgül t lg Bestät igten das Berufungsschreiben 
i n d die Ernennungsurkunde. I n seinen Aus füh ­
rungen gab, der Landrat seiner Freude Aus­
druck, daß unter der Le i tung des Pg. F i s c h e r 
die e instmals ver jude te Stadt e in anderes, e in 
deutsches B i l d bekommen hat. Grenzhausen, 
»n der großen Reichsstraße Posen—Warschau 
»ls erste Stadt i m ehemals kongreßpoln ischen 
Gebiet ge legen, w i r d immer d ie V i s i t e n ­
k a r t e d e s K r e i s e s und des öst l ichen 
Warthegaues f ü r a l le sein, d ie, v o m Wes ten 
kommend, diesen Raum bet re ten. 

Hohensatea 
Co l leg ium M u s l k u m g e g r ü n d e t Das M u s i k ­

leben in Hohensalza • hat e inen s tarken Au f ­
schwung genommen, insbesondere dank der 
Förderung des Oberbürgermeis ters Hübener . I is 
wurde e in „ C o l l e g i u m M u s i k u m " gegründet, das 
aus e inem Orchester, e inem T r i o und e inem 
Quartet t besteht. 

Das Urteil im großen Grä fzer M o r d p r o z e ß gelallt I Die einzig richtige Sühne für die unerhörten polnischen Ausschreitungen 
. _ M _ I .,1,1..,. Tni-i • »Vi 

A m Dienstag vo rm i t t ag fä l l te das Sonderger icht Posen be i seiner Ve rhand lung In p r ä t z 
das U r t e i l gegen die po ln ischen September-Verbrecher . Entsprochend dem An t rage des Staats­
anwal ts w u r d e n die Angek lag ten Stanislaus K r o l i k , Ka r l Dz lur le ja , Sofie C iep l i k , Ste­
fan M l g d a l e k und Kaz lmler Smlalek zum Tode ve ru r te i l t . Der Angek lag te Franz W o z n l a k er­
h ie l t 10 Jahre verschärf tes Stra l lager, fünf Angek lag te verschärf tes Straf lager v o n zwe i 
bis zu sechs Jahren, we i te re fünf Angek lag te Straf lager v o n zwe i b is zu v ie r Jahren. E in 
Angek lag te r wu rde f re igesprochen. 

Schlagfer t ig beleuchtete be i der Ve rneh ­
mung der Zeugen im großen Grätzer M o r d ­
prozeß ,das Ve rha l t en eines der Hauptbeschu l ­
d ig ten, des K a r o l D z i u r 1 e j a , das nieder­
t rächt ige, hemmungslose Ve rha l t en der d re in -
schlagenden und p lündernden Polen ganz a l l ­
gemein . Dieser zwö l fma l vorbest ra f te Pole ha t 
sich an den Mißhand lungen der Deutschen be­
te i l ig t . Nach den Bekundungen des M i c h a e l 
Tomczak stach er m i t e i n e m D o l c h a u f 
e i n e n D e u t s c h e n e i n und rühmte sich 
später anderen Polen gegenüber, dieser 
Deutsche habe s icher l i ch genug und sei ba ld 
fe r t ig . Zdzlslaus Borowczyk beobachtete, w i e 
Dz iu r l e ja sich auf den später ermordeten z i r ka 
60 Jahre a l ten Vo lksdeu tschen Messerschmit t 
stürzte. Er packte diesen an dessen bis zur 
Brust re ichenden weißen Bart , r iß Ihn h i n u n d 
her u n d schlug ihm mehrmals m i t d e r g e ­
b a l l t e n F a u s t ins Gesicht. Der M i tange ­
k lag te Ju ja bekundet , er habe beobachtet , w i e 
Dz iu r l e j a auf die Info lge der M ißhand lungen 
gebückt stehenden In te rn ie r ten m i t e i n e m 
T o t s c h l ä g e r oder e inem Pol lze iknüppe l 
auf deren Rücken e inschlug. A u c h Dz iu r le ja hat 
sich nach den Bekundungen von Brychcy , Ster-
na lsk t und Jedrzeczak an der P lünderung des 
Schnapsmonopols bete i l ig t . W e i t e r h i n hat er 
g le ichfa l ls an der P lünderung des Schuhge­
schäftes Bata te i lgenommen. 

M I T SCHUßBEREITER PISTOLE 
I n der Nach t zum 2. Sepetember 1939 gegen 

e twa 1 Uhr erschien er m i t dem f lüch t igen 
Amts r i ch te r Jensz i jewsk i AUS Grätz und e inem 
we i te ren unbekann ten Täter be i dem Volks­
deutschen Gastw i r t A r t h u r V o g t und for­
der te v o n i h m die Herausgabe eines Gespan­
nes. A l s V o g t dieser Au f f o rde rung n i ch t schnel l 
nenug nachkam, schlug Jensz i jewsk i mehrmals 
m i t geba l l ten Fäusten auf V q g t e in . W ä h r e n d 
dieser Ze i t h ie l t Jensz i jewsk i In der l i n k e n 
H a n d eine schußberei te Pistole AUF V o g t ge­
r ichte t . Dz iu r le ja muß aber noch i n we i te ren 
Fä l len gep lünder t haben,- denn nach den Be­
kundungen der Sophie C iep l l k wa r er In Jenen 
Tagen i m Besitze v o n 5 neuen Fahrrädern, 

Dz iur le ja gab zu, i n der Menschenmenge ge­
wesen sein, bes t r i t t jedoch, die Deutschen miß­
hande l t zu haben. D ie P lünderung des Schnaps­
monopols gab er zu und erk lä r te , e iner der je­
n igen gewesen zu sein, die d ie Tü r erbrochen 
haben. 

Die Po l ln Sofie C i e p l i k bete i l ig te sich 
ebenfal ls an den Mißhand lungen der V o l k s ­
deutschen. W i e Tomczak gehört haben sol l , 
wa r f sie mi t Flaschen und Steinen nach den 
Deutschen. Der M i tangek lag te Jedrzeczak 
beobachtete, w ie sie m i t der Faust auf e inen 
Vo lksdeutschen, der neben dem Zeugen Pohl 

auf dem W a g e n saß, e inschlug. Ju ja sah, WIE 
sie m i t e iner Bierf lasche dem Förster Messer­
schmi t t e inen S c h l a g ü b e r d e n K o p f ver­
setzte, so daß das Blut sofor t v o m Kopfe rann. 
A l s der Pole Johann Lemansk i g le ichfa l ls sah, 
w i e sie auf d ie Deutschen einschlug, packte er 
sie am A r m und versuchte sie zur i iekzureißen. 
Die C iep l i k wandte sich nunmehr gegen Le­
mansk i und versuchte diesen ebenfal ls zu 
schlagen. Die Angeschu ld ig te C iep l i k gab ur­
sprüng l i ch zu, m i t e inem langen Haustor­
schlüssel auf d ie auf dem W a g e n bef ind l ichen 
in te rn ie r ten Volksdeutscher, e ingeschlagen zu 
haben. Später w ide r r i e f sie ih re Aussage und 
w i l l nu r gegen d ie Deutschen „ge fa l l en " SEIN. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
T. Neues Hafenbecken g e p l a n t Dieser Tage 

sprach der k. Kre isamts le i ter des Amtes für 
Techn ik , Stadtbaurat K u n k e l , i n e iner Ve r ­
sammlung des Kreisamtes fü r Techn ik und des 
NS.-Bundes Deutscher Techn ik über d ie kün f ­
t igen En tw ick lungsmög l i chke l ten der Stadt 
Leslau. I n we lch hohem Maße diese gegeben 
sind, g ing aus den Aus füh rungen deut l i ch her­
v o r : hat te doch Leslau berei ts i n der p o l n i ­
schen Ze i t e ine überragende Ste l lung als U m ­
schlaghafen, eine Ste l lung, d ie nach Fer t ig ­
s te l lung des geplanten neuen Hafenbeckens 
zwei fe l los noch wesent l i ch gefest igt w i r d u n d 
der Stadt e ine außerordent l ich günst ige Aus ­
s icht fü r d ie Z u k u n f t eröffnet. Du rch we l t ­
gehende Verbesserung der Elsenbahn- und 
Straßenverhäl tn isse w i r d eine Ergänzung zu 
dem Hafenausbau geschaffen u n d dami t d ie 
Gesamten tw ick lung best immt noch günst iger 
beeinf lußt . 

r. Bürgennels ter G r i m m gestorben. Der seit 
28. September 1939 im Dienste unserer Stadt 
stehende zwei te Bürgermeister Rudol f G r i m m 
ist nach ku rzem Leiden i m Bergmannshel l In 
Gelsenki rchen-Buer i m A l t e r v o n erst 45 Jah­
ren gestorben. Eine im W e l t k r i e g er l i t tene 
Ver le tzung h inder te G r i m m n ich t an dem f r e i ­
w i l l i g e n Einsatz Im Osten, be i dem er seine 
re ichen Kenntnisse u n d Fäh igke l ten une igen­
nü tz ig in den Dienst der A l l geme inhe i t stel l te. 
Seine Ta tk ra f t und sein Pf l ichte l fer kamen 
dem A u f b a u unserer Stadt i n hohem Maße zu ­
gute. A u c h in menschl icher H ins ich t er f reute 
s ich der Vers torbene be i a l len , die i hn kann­
ten oder m i t i hm zu t u n hat ten , a l lgemeiner 
A c h t u n g und Wer tschä tzung . 

r-. V g . G l a t k o w s k l Kre lsspor twar t . Da der 
b isher ige ehrenamt l iche Le i ter der A b t e i l u n g 
Sport innerha lb „ K r a f t du rch Freude" , Pg. H e l ­
mut F u c h s , wegen d ienst l icher Versetzung 
sein A m t n iedergelegt hat, wu rde als haupt ­
amt l i cher Nachfo lger V g . Franz G 1 a t k o w -

s k i ernannt u n d i hm die Diensts te l lung eines' 
Kre isspor twar ts anver t raut . — Seit M i t t e Fe­
bruar ist Pg. He in r i ch J o s t i n g als Kre is ­
kassenwar t be i KdF. tä t i g . — V o m g le ichen 
Ze i tpunk t an hat d ie Kre is f rauenschaf ts le l ter in 
Pgn. Pr iedel H a u g die A b t e i l u n g Frauen 
innerha lb der K ro i swa l tung i n der Dienstste l ­
l ung als K re is f rauenwa l te r in übernommen. 

GASFERT 
Mi tg l i ede rve rsammlungen der D A F . D ie 

Or tswa l tungen Gasten (Waldrode) u n d Gab ln 
der D A F . veransta l te ten kü rz l i ch gu t besuchte 
Versammlungen. I n Gasten sprach Krelsob-
mann Lange über „Arbe i t ss tä t ten der schaffen­
den Deutschen als Kampfe inhe i ten der He ima t " . 
Dann ergr i f f Parteigenosse Pieschel, Tepl l tz -
Schönau, Sudetengau, der h ier zur Zei t als 
Schulungsredner der NSDAP, we i l t , das W o r t . 
I n Gab in brachte der Kre isobmann den zahl ­
re ichen Zuhörern nat ionalsozia l is t ische Arbe i t s ­
auffassung nahe. 

Kallsch 
ger. Schutz der A r b e l t s k r a f t I n der Zel t 

v o m 14. bis 18. März 1942 f indet im großen 
Saal des Deutschen Hauses, Kai isch, D ie t r i ch -
Eckart -Str . 13, d ie DAF. -Auss te l lung „A rbe i t s ­
schutz und U n f a l l v e r h ü t u n g " statt. Die vo r ­
b i ld l i che Auss te l l ung sol l gerade je tz t i m Ze i ­
chen der Leistungsste lgerung sämt l ichen schaf­
fenden deutschen Menschen die Erkenntn is 
dessen ve rm i t te ln , auf we lche A r t d ie Gesund­
he i t der Schaffenden geschützt und Unfä l le ve r ­
hü te t w e r d e n können. Diese Auss te l l ung steht 
ganz i m D iens te . dieser au fk lä renden A k t i o n 
u n d zeigt die Ursachen gesundhei t l icher Schä­
den i m Beruf, ebenso d ie Maßnahmen, du rch 
d ie den Un fä l l en vorgebeugt zu werden ver ­
mag. Es ist daher i m Interesse al ler Schaffen­
den, diese Auss te l l ung zu besuchen. 

fr A M I L I E N A N Z E I G E N O F F E N E S T E L L E N 

Nach bangem Warten er­
hielten wir die ihr uns so 

» unfaBbare Nachricht, daß 
bei den harten Kämplea Im Osten 
am 14. Februar 1942, getreu sei­
nem Eide, Hu Führer, Volk und 
Vaterland un'er lieber Sohn und 
Bruder, der 

Sondertübrcr 
Er ich Müller 

Im Alter tob 35 Jahren den Helden­
tod tand. 

In tiefem Schmerz und stolzer 
Trauet: 

Carl MQIIar und Frau, Engll, 
geb. Traugott, Sigrid Mailar als 
Schwester. 

Lltzmannstadt, Posen, Shltomlr. 

Tüchtiger Bilanzbuchhalter als Ge­
schäftsführer einer TextilgroB-
handlune in der Provinz ab so­
fort gesucht. Ellangobote unter 
5972 an die LZ. 37611 

Kaufmännische Lehrstelle In Kolo 
nlalwaren - Feinkostgroßhandlung 
für meinen Sohn gesucht. Im 
Altreich schon gelernt. Angebote 
unter 5967 an die La. 37598 

t Nach kurzer, aber schwerer 
Krankheit Ist am 10. Mlrz 1942 

unsere liehe Mutter und herzens­
gute Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante 

Julianna Hamann 
gab. laldlltz 

Im gesegneten Alter von 91 Jahren 
sanft enscblafcn. Die Beerdigung 
findet am Freitag, dem 13. d. M 
um 14.30 Ubr vom Trauerhause in 
Bondzyn bei Zofluwka aus auf dem 
dortigen ev. Friedhof statt. 

In stiller Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

t Am 10. März 1042 verschied 
ganz plötzlich und unerwartet 

melna Hebe Gattin und Mutter 

HELENE KOSTENKO-JAWRLLOW 
Mag. phlloi. 

Im Alter von 36 Jahren. 

In tleter Trauer: 
Mann und Sifhnchen. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied meine Hebe Oattln, unsere 
(Ute Mutti, Tochter, Schwiegertoch­
ter, Schwester und Schwägerin 

Leokati la Goldammer 
gab. Buchholi 

Im Alter von 31 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet Donnerstag, den 12. 
3. 1042, um 16 Uhr vom Mauso­
leum In Pablanice aus statt. 

Dlt tleftrauarndan 
Hinterbliebenen. 

Karnlschewltze hei Pablanice, 
den 9. 3. 1942. 

Buchhalter, Bürovorsteher, perfekt, 
mögl. sofort von Großhandelsun­
ternehmen gesucht. Angebote un-
ter 5927 an die LZ. 37564 

Buchhalter, bilanzsicher, hewandert 
in der Deflnitlv-Buchhaltung, für 
Textilunternehmen gesucht. An-
gebote unter 5071 an die LZ. 

Buchhalter, möglichst bilanzsicher, 
jedoch nicht Bedingung, gesucht. 
Angebote unter 5969 an die LZ 

Tüchtiger Tischler für Herstellung 
von HJ.-Schaukästen ab sofort 
gesucht. Anträge an die Bann, 
führung 663, Lltzmannstadt, Ju 
gendstraße 14. 

Maurer, Zimmerleute, Arbeiter 
werden auf meiner Baustelle, Pa 
blanlce (Beamtensiedlung) lau 
fend eingestellt. Friti Pankoke, 
Bau - Unternehmung, Pablanice, 
Bahnhofstr. 66, Fernruf 459. 

Lehrling oder Laufbursche wird für 
das Verkaufslager eines Pabrlka-
tlonsbetrtebes gesucht. Angebote 
unter 5966 an die LZ. 37596 

Selbständige 
Korrespondentin - Sachbearbeiterin 
von chemisch-technischer Fabrik 
zum sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote an Firma Rosickl, Ka-
weckl & Co., Eisernes Tor 17-19, 
Fernruf 218-47. «. 

Flotte Stenotypistin, 
deutsch, mit möglichst allen Kon' 
torarbeiten vertraut, für sofort 
gesucht. Ohlendorff & Co., Konr 
mandttgesellschaft, Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str 67, Ruf 245-00 

Perfekte KorsettnBherln sofort ge-
sucht Splnnllnle 67/3, Ruf 174-61 

Jüngere weibliche Bürokraft zu so 
fortigem Antritt gesucht. Ma 
schtneschrelben erwünscht, aber 
nicht Bedingung, Angebote un 
ter 5956 an die LZ. 

Buchhalterin, auch mit Kontorar 
betten vertraut, für halbtags ge-
sucht Angeb, u. 5884 an die LZ, 

Apolhekerasslstentin für eine Apo­
theke In Lltzmannstadt gesucht 
Angebote unter 5957 an die LZ 

KlnderlrBulelD, 25—30 Jahre, für 
sechsjähriges Mädchen gesucht: 
muß gleichzeitig das Aufräumen 
der Privatwohnung mitüberneh­
men. Kameradschaftshelm, Adolf-
Hitler-Straße 102, Ii 

STELLENGESUCHE 

Junge Deutsche (Altreich), mit ol 
len Büroarbeiten vertraut, sucht 
passende Beschäftigung für die 
Abendstunden. Ausführl. Ange­
bote unter 5960 an die LZ. 

Zahntechnlkerfach. Suche Lehr­
stelle für meine Tochter. Ange­
bote unter 5962 an die LZ. 

Junges Fräulein, gute Zeichnerin 
und Rechnerin, sucht Stellung 
Angebote unter 5952 an die LZ 

M I E T G E S U C H E 
ArbcltsdlenstfOhrcr sucht möbl 

Zimmer, möglichst sofort. Ange 
böte unter 5959 an die LZ. 

Möbl. heizbares Zimmer mit Bad-
benutzung von älterem deutsch. 
Beamten zum 1. 4. 1942 oder 
später gesucht. Angebote unter 
5055 an die LZ. 37577 

Wohnung, 2 bia 3 Zimmer mit 
Küche, mögllchat zentrale Lage, 
für sofort gesucht. Indanthren­
haus Lltzmannstadt, G. m. b. H , 
Künig-Helnrich-Str, 55, Ruf 197-33 

Zimmer, gut möbl., von höherem 
Altreichbeamten, Hochmelsterstr. 
oder nähere Umgebung, gesucht, 
Angebote unter 5968 an die LZ 

Große Transportkoffer, „Leinen'. 
von 40—60 RM., zu verkaufen 
Gen.-Lltzmann-Str. 58/10, Front, 
1. Stock. 37604 

Lift (Möbelkiste), 2 5 X 2 X 2 , mit Fur­
nier gefüttert, 150 RM., zu ver­
kaufen. Anzusehen Gartenstraße 
35, Lloyd-Exp. Schriftl. Anfrage: 
Danzlger Str. 37, W. 25. 37597 

Zu verkaufen: 1 Dieselmotor „Po­
lar", 50 PS, 1 RelDwolf auf Ku-| 
gcllager, 1 Reißer, 1 Dampfma­
schine, erste Bruenner, 175 PS. 
Angebote unter 5961 an die LZ. 

| Badewanne mit Badeofen, Preis 200 
RM., zu verkaufen Mark-Melßen-
Straße 93 (Bäckerei), 37588 

| Dublee - Damenarmbanduhr, 90,—, 
Herrontaschenuhr, 50,—, zu ver 
kaufen. Anruf 131-73 zwischen 
14 und 16 Uhr. 

I Wachhund für 40 RM. zu verkau-
fen. „Spolera", Kradweg 3. 

Zu verkaufen: 2 egale Einzelschlaf, 
zlmmer, je 1 Bett, Schrank, Toi­
lettenspiegel, Nachttischchen, je­
des 400 RM.; Eßzimmer, komplett, 
2 Büfetts, Ausziehtisch, Sofa, 
6 Stühle, Uhrschrank, 1200 RM. 
Zu besichtigen: Möbelgeschäft 
Ecke Schlageter- und Danzlger 
Str., Eigentümerin Stenlewltsch. 

Amerikanischer Dauerbrandofen 
Nr. 16, 225,—, in gutem Zustande, 
zu verkaufen. Näheres: A Kraft, 
Lltzmannstadt, Adolf-Httler-Straße 
271, Fernruf 225-14. 37282 

Radio zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 5963 an die LZ. 37593 

T A U S C H 
Zu tauschen Herren- und Damen­

wintermantel gegen gr. Stehlam­
pe oder Teppich, Schlageterstr. 
178, W. 6, vormittags. 37606 

V E R L O R E N 
Verloren. In Straßenbahn Lltzmann­

stadt—Zglerz, die am 6. 3. um 
10.20 von Deutschlandplatz ab­
fuhr, wurde ein (nur für untenge­
nannte Firma) wichtiges Ge­
schäftsbuch liegengelassen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, 
dasselbe gegen Belohnung in 
Zglerz, Herrenstr. 31, oder Lltz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 67, 
rechtes Seltengebäude, 1. Stock, 
bei Firma. ,Gebr. Skosowski", 
Ruf 139-93, abzugeben. 37540 

Klelderkazte der Mellta Lents ver 
loren. Gegen Belohnung ab 19 
Uhr abzugeben Karlshof, Turner­
straße 27, W. 4, 37285 

„Die aromitlachfl, wOnlge Mischung der 
.Lloyd" Ut unrerJndert glddigebliebto." 

LLOYD 
E X T R A 

L A N C P O R M A T 

Drtlte Relchsklelderkarte 066 574 
des Zacharias Zeyda, Rypultowl-
ce 16, Gem. Wldzew, verloren. 

Endgültiger Ausweis der Deutschen 
Volksliste 114 310 des Edmund 
Fischer, Pablanice, Bismarckstr. 
25, verloren. ' 

Fillallelter der Lebensmittelbranche, 
32 Jahre, aus dem Altreich, 
sucht sofort Vertrauensstellung 
als Fillallelter, Einkäufer, Ver­
käufer oder Kassierer, Angebote 
unter 5965 an die LZ. 

Berufstätiges Ehepaar aus dem Alt­
reich sucht dringend gut möbl. 
Zimmer (Stadtmitte). Angebote 
unter 5964 an die LZ. 37595 

W O H N U N G S T A U S C H 
Wohnnngstausch. Tausche meine 

moderne 2 Zimmer nnd Küche 
mit Bad, Zentralheizung u. Fern 
ruf, gegen 4—5 Zimmer u. Küche, 
mit den gleichen Bequemlichkeit., 
2 Minuten vom Hltler-Jugcnd-
Park entfernt. Ruf 156-06 von 
0—14 Uhr. 37279 

Kallsch—Lltzmannstadt. Eine mo 
derne 3 - Zimmer - Wohnung mit 
Bad und W.-C. im Zentrum Ka­
uscha, mit einer Schlafzimmer-
Einrichtung, gegen eine 2—5-Zlra-
mer - Wohnung, ebenfalls mit 
Schlafzimmer-Einrichtung, In Litz 
mannstadt zu täuschen gesucht 
Angebote unter 5954 an dte LZ. 

V E R K Ä U F E 
Seal-Mantel, Größe 44, 900 RM., zu 

verkaufen. Anzusehen zwischen 
14 und 16 Uhr bei Schwalbe, Pa 
blanlce, Kapellenstr. 9, ab Don 
nerstag. 

Klavier (Blüthner, Stahl und Mes­
singwand), wenig gebraucht, Pr, 
2500 RM., zu verkaufen, Ange­
bote unter 5958 an die LZ, 

Standuhr, 800 RM., zu verkaufen, 
Anzusehen werktäglich zwischen 
17 u. 18 U. Kämmerelstr. 12, W. 6, 

K A U F G E S U C H E 
Damen-Lederstlefel, Gr. 38, und 

Handtasche zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 5970 an die LZ 

Suche ab sofort eine gut erhaltene 
Nähmaschine. Angebote unter 
5935 an die LZ. 37602 

Suche dringend Nähmaschinen und 
eine Stanze. Karl Grychtol, Adolf-
Hltlcr-Str, 24, Fernruf 230-50. 

Tischwaage, Querkopf, gesucht. I 
Boelckestr. 26, W. 8, Ruf 156-27. 

Motorrad DKW. oder BMW., 125 
bis 250 cem, neu oder gebraucht, 
zu kaufen gesucht. Malschner, 
Danzlger Str. 85, Fernruf 246-65. 

Pelzmantel, Größe 42, neuwertig, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
Nr. 143 an Zeitungsvertrieb' Elch-
mann, Pablanice, Schloßstr. 10 

Tiefer Kloderwagen In gutem Zu­
stande zu kaufen gesucht. Her-
mann-Göring-Straße 60, W. 48, 

Kaufe Schtfferklavier. Angebote 
unter Fernruf 184-99 erbeten. 

Kleiner oder mittlerer Betrieb der 
chemischen Branche zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 5937 
an die LZ. erbeten. 

Betonwerk oder dazu geeignetes 
Fabrikgelände mit Gleisanschluß 
und Sand- und Kiesvorkommen in 
unmittelbarer Nähe, Im Warthe­
gau oder Generalgouvernement 
gelegen, zu kaufen gesucht. Ausf. 
Angebote unter 1731 an die LZ. 

Rentenkarte 726 das August Meß­
mann,wohnhaft Markgraf - Gero -
Str. 11, W. 24, verloren. 375B5 

Zulassung Iür PKW. 19 588 verlo 
rengegangen.. Abzugeben bei 
Paul Bernicker, Hermann-Göring 
Straße 131. 

SA.-Ausweli • des Otto Jensch, 
Alexanderhofstr. 107, verloren. 

Z U G E L A U F E N 
Cocker-Spanlol zugelaufen. Zu er­

frag. Ruf 253-60, Nebenstelle 7715. 

V E R S C H I E D E N E S 
Zuchthengst — Deckerlaubnisschein 

für die Zuchtklasse A für Warthe­
land erteilt, Lltzmannstadt - Süd, 
Frankenstr. 125. Femruf 276-08 

Wer verzieht! Betriebsleiter Ober 
nimmt mit einigen Tausend sofort 
ordentliche Zwei- bis Drei-Zim­
mer-Wohnung mit kompletter 
Einrichtung in sauberem Hause. 
Angebote unter 5770 an die LZ. 

[Welche Baufirma kann ein evtl 
zwei starke Einspänner dauernd 
beschäftigen? Angebote unt. 5843 
an die LZ. 36872 

Musik-Kapelle (6—10 Mann) für 
Konzert- und Kameradschafts 
abende ab sofort frei. Angebote 
unter 5953 an die LZ. 37571 

Tierlreunde. Wer nimmt einen 
Hund (Wolf, 5 Jahre) unentgeltl 
in gute Hände (evtl. wird die 
Hälfte der Steuer bez.). Fernruf 
163-25 an 12 Uhr. 37287 
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LITZMANNSTADT-CIECHONICE 
Ruf 100-25 Plock Ruf 10-25 

Brauereien u. Limonaden-Fabriken 
Ein B ier lür K e n n e r 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 

Viehsalz 
Gemahlen und in 
Stücken (Leckstein) 

ständig auf L a g e r 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 

e. G. m. b . H . 

Abteilung Lltzmannstadt 
Stodtflllale: 

General - Litzmann - Strafjo 91 

Ruf 251-11 

R U - M A 
FICHTENNADEL­

BADESALZ 

i i i i 
i 

F MIL u. RUDOLF MATZ 
LITZMANNSTADT 

Danziger Straße 59, Ruf 148-24 

DROGERIE 

ISPIfSSu SOHN k.% 
LITZMANNSTADT 
AOOLf HITLERSTR T109 

fkn/L 
W I 5 M 6 > ^ 
M O » 

„R a v I a" - Kohlenanzünder 
•Ingetroffon 

I I 

H o l a " . f l ü s s i g e s MObe lwac t is 
H o l a " , f lüss iges B o h n e r w a c h s 

kommen wieder 

Kbhlenpapier 
Gewachste Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hände, klare Schrill. 

Farbkräilig und ergiebig. 

Zu beziehen durch die Fachgeschäfte. 
GÜNTHER WAGNER, DANZIG 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L l t zmanns tad t , Stadt. 

BUhnen. Moltkestraße. 
Mi t twoch. 11. März, 20 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmlete „ D a s le t z te 
A b e n t e u e r " , Schauspiel von Ale 
xander Maral. Für Jugendliche 
verboten. — Donnerstag, 12. März, 
20 Uhr, K<ll . - I i i i n - 8 „ J u n g e r 
W e i n I n a l ten Sch läuchen" . 
VoIksstUck von Heinz Steguweit 
Für Jugendliche verboten. — Frei­
tag, 13. März, 20 Uhr Ausverkauft 
„ D e r G r a l v o n L u x e m b u r g " , Ope 
reite von Franz Lehar. — Sonn­
abend, 14. März, 15 Uhr Geschlos 
sene Vorstel lung. — 20 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmlete „ J u n g e r 
W e i n In a l t e n Sch lauchen" . FUr 
Jugendliche verboten. 
Vorverkauf 1 d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
fUbrungstag. Wegen dem Jahres­
abschluß sind die Platzmieter 
freundlichst gebeten, die 5. Rate 
einzuzahlen. 

K a m m e r s p i e l e , General-Litzmann 
Straßo 21 (Sängerhaus). 
Donnerstag, 12. März, 20 Uhr Vor 
Stellung für die Wehrmacht „Ope-
r e t t e n n d Tanz" . 

K O N Z E R T E 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße 67.15.00 

17.45, 20.80. Letzte Tage! Der ein­
drucksvolle u. künstlerische Terra 
F i lm „ D e r S t r o m " mi t Lotte 
Koch, Hans Söhnkor, E W. Bor­
d ie r t , Malte Jaeger. Jugendliche 
über 14 Jahre zugelassen. Freitag 
bis Montag, 18 U h r : „ D e r s tand 
haf te Z i n n s o l d a t " und andere 
Märchenfi lme. Sonntag auch 10 
und 12.30 Uhr. 

W a l t o , Meisterhausstraße. 71. 15.00. 
17.45, 20.80 Uhr. Das große st im­
mungsvolle Ufa-Lustspiel In Wie­
deraufführung: „ A m p h l t r y o n " mit 
W i l l y Frltsch, Käthe Gold, Paul 
Kemp, Fifa Benkhoff, Adele Sand­
rock +, Hilde Hi ldebrand. Jugend­
l iche nicht zugelassen. Sonntag, 
10.80 und 18 Uhr : „ D e r s tand ­
ha t te Z i n n s o l d a t " und andere 
Märchenfi lme. 

P a l a s t Ado l f -H l t l e r -S t raße 108 
Beg inn : woehent:15.80,l8.00.20.80, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
„ G e h e l m a k t e W . B . l " mit Alexan­
der Goll ig, Richard Häußler. Eva 
Immcrmann. VorherneuesteTobis-
Wochenschau. FUr Jug. zugelassen 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00. 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr „ F t a u L u n a " mit 
L lzz l WaldmUller, FIta Benkhoff, 
I rene Moyondorff, Paul Kemp, 
Theo Llngen, Georg Alexander. 
Die unsterblichen Melodlon Paul 
Linkes erleben Sie, umrahmt von 
einer phantastischen Ausstattung. 
Jugendl. nicht zugelassen. 

Corso , Schlngeteretr. 55 (204). 14.00, 
17.00,20.00 Uhr „ D i e schwed i sche 
N a c h t i g a l l " . F. Jgdl , nicht er l . 

D e l l , Buschilnle 123. 17.80, 20.00 
„ A l a r m s t u f e V " mit Hel i Finken­
zoller, ErnBt von Klipstein, Bruno 
HUbner u.a. Für Jugendliche nicht 
erlaubt. Tägl ich eine Jugendvor-
stcl lung ab 15 Uhr „Schnee -
w e i ß c h e n u n d R o s e n r o t " . 

G l o r i a , Ludendorffstraße 74/76. 
Werktags 15.00,17.15und 19.80 Uhr, 
sonntags auoh 13.00 Uhr Der Uta-
Fi lm „Hochze l t snach t " . FUr Ju­
gendliche nicht erlaubt. 

M a l , Könlg-Helnrlch-Straße40.15.00, 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt auch 13.00 
„ M ä d c h e n I n W e i ß " mi t Maria 
Cebotarl, Ivan Petrovlch, Hi lde 
v. Stolz, Georg Alexander, Ernst 
Dumcke, Hans Junkermann. Jug. 
ab 14 J . zugelassen. 

M l m o s a , Buschilnle 178, Straßen­
bahn 6 und 9. 15.00, 17.15. 19.80 
sonnt, auch 18.00 Uhr „Das E k e l " 
mi t Hans Moser.' FUr Jug. erlaubt. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20.00, sonntagsiauch 15.00 Uhr 
„ E i n ho f fnungs loser F a l l " mit 
Jenny Jugo, Karl Ludwig Dlehl, 
Hannes Stelzer u. a, 

F a l l a d l u m , Höhmische Linie Ui. 
16.00,18.00,20.00, sonntags auoh 12 
„ A r z t aus Le idenschu l t " mi t 
Albrccht Schönhals, Hans Söhn 
ker, Kar in Ha rd t FUr Jug. nicht er l . 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.30, sonntags auch 11.80 Uhr 
„ G e w i t t e r I m M a l " mit Hans! 
Knoteck, V ik to r Staat F. Jug. er l . 

Fab ian fee - Cap l to l . 20.00 Uhr 
„ K r a c h i m V o r d e r h a u s " mit 
Rottraut Richter, Grethe Welser 
und Ernst Woldow. Für Jugendl 
über 14 Jahre e r laub t 

L o w e n s t a d t Film-Theater. 
„ V e r r ä t e r " . Für Jugendliche über 
14 Jahre zugelassen. Beginn Sonn­
abend um 18 Uhr, Sonntag um 
15 und 18 Uhr. Sonntag um 11 
Uhr Kulturf i lmvorstel lung „ D e r 
d u n k l e Ru t " . 

K a l l s c h . Lichtspielhaus bis 12. März 
„ D U N h i m m e l b l a u e A b e n d k l e i d " 

K u t n o — Os t land thea te r bis 12. 3. 
„Das A b e n t e u e r geh t w e l t e r " . 

Kreiskul turr ing L l tzmannstadt 
Städtisches K u l t u r a m t 

Dienstag, 17. März 1942, 20 Uhr 
Im SUngerhaus, Gcncral-Li tzmann-
Straße 21, K o n z e r t des Städtischen 
Sinfonie - Orchesters Lltzmann­
stadt Solisten: Gabriele Eischen­
broich, Berl in, Sopran.Arno Knapp. 
Klavier, Loi tung: Egon Nltschc, 
als Gast, Adolf Bautze, Stadt 
Musikdirektor. Werke von Mozar t 
Schubert, Wolf. ChorubinI, Franck 
und Nltsche. Eintrittspreise 2. 
und 1.— RM. an der Thoater- und 
Konzertkasse, Adolf-Hit ler-Str. 65, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Volksbildungsstätte 
K u l t u r f l l m b ü h n e . 

Heute, Mit twoch, den 11. März 1942, 
20 Uhr, Großer Saal. „ D e r d u n k l e 

t Ru r . Letztmalig. Ein Kul tur f i lm 
aus dem Lande der Mltternacht-
sonno. Das Leben der Lappen 
am Nordkap. Beiprogramm: W i r 
bauen e in Schilf. F^intrlttsprels 
50 Rpf. (mit Hörorkarte 30 Rpf.). 

V o r t r a g s d i e n s t 
Sonnabend, den 14. März 1942, 
20 Uhr, Großer Saal. E l n l ü h r u n g 
I n d ie M u s i k . 2. Abend: D ie 
K l a s s i k e r unter Mi tw i rkung des 
Stadt Sinfonie-Orchesters Ll tz­
mannstadt. Vor t rag und Lei tung: 
Adol f Bautze, Stadt. Musikdirektor. 
Eintr i t tspreis 50 Rpf. (mit Hörer­
kar te 80 Rpf.). 

A L L G E M E I N E S 
Pr l va t -Tanz -Schu le W l s m a n n 
Step-Tanz IUr An fänger . 

Am Sonntag, dem 15. März, um 15 
Uhr beginnt ein Anfänger-Kursus 
Im Step-Tanz. Auskunft und A n ­
meldung täglich 13 bis 14 Uhr und 
19 bis 19.30 Uhr in der Adol f -
Hltler-Straße 88, Rut 260-00. 

N . S. R. L. 
Stedtsportgemelnschaft. Frauen und Mad­

chen, die Lust und Liebe zum Hand­
ballsport haben, können sich In der 
Damenhandballmannschatt betätigen. 
Meldungen sind abzugeben unter Nr. 
253 40/10 oder Jeden Dienstag von 18 
bis 19 Uhr In der Turnballe, Dletrich-
Eckart-StraBe 4a. Sportzeug wird tur 
Verlügung gestellt. 

NSRL. • Kreis Lltzmannstadt. Alle aktiven 
Sportlerinnen von Lltzmannstadt tret-
Icn sieb am Donnerstag, dem 12. 
März, um 20 Uhr In der Städtischen 
Oberschule tttr Mädchen, Schlagcter-
straBe 140, zu einer gemeinsamen 
Probe für den Sportlerinnen-Appell 
mit der Rclchslrauenwartln Warnlng-
hotl, der am 21. 3. In der Sporthalle 
am Hltler-Jugend-Park stattfindet. Diese 
Zusammenkunft Ist (Ur alle weiblichen 
Mitglieder des NSRL. verbindlich. Alle 
Frauen und Mädel, die schon früher 
einem Turn- und Sportverein angehört 
haben und sich hier noch keiner Ge­
meinschaft angeschlossen haben, sind 
ebenfalls herzlich eingeladen. 

Krelstraucnwartln Im NSRL. 
Dipl. Turn- und Sportlehrerin 

P a n d e r 

Geschäfts-Anzeigen 
D i e S t e u e r e r k l ä r u n g e n s ind fä l l i g 

Gut Ist es daher und für Ihren 
Vor te i l , wenn Sie In allen steuer­
l ichen Fragen beschlagen sind. 
Ein guter Berater Ist die einschlä­
gige Fachliteratur. Bitte wol len 
Sie uns besuchen. W i r beraten 
Sie gern bei der Auswahl . Buch-
und Musikalienhandlung Gobeth-
ner und Wöl f l , komm. Verwalter 
Gustav Paul, Adolf-Hit ler-Str. 105. 

Haben Sie Stof f? 
I c h f e r t i ge nach M a ß : 

Kleider—Mäntel—Kostüme. Maria 
Arenz, Ruf 212-70, Adolf-Hit ler-
Straße 101, W. 6. Prompte Bedie­
nung. 

Kettenstuhl-SpeziallBt 
Felix E. Richter 

Chemnitz, Neefestr. 87, l iefert 
LoQh und Spltzennadelblele In 
jeder Menge und Feinheit und 
behandelt alle sonstig vorkom­
menden Arbelten fachmännlsoh. 
Auf Anfragen berei twi l l igst Aus­
k u n f t 

M a l e r w e r k s t i i t t 
Otto Rohr, Danziger Straße 72, 
Fernruf 167-44, n immt sämtliche 
Malerarbeiten an. 

N a t u r e i s 
In größeren Mengen abzugobon. 
Amtskomralssar Konstantynow. 

A n - u n d V e r k a u f 
von JXunstgegenständen, Ant iqui ­
täten, Bronze, Porzellan. Elfenbein 
Max Kunert, Adolf-Hlt ler-Str. 178, 
Ruf 149-48. Bl ldorrahmen-Werk-
stäUe: Ado l f -H l t l e r -S t raße 158, 
Ruf 126-42. 

H a k e h k r e u z f a h n e n , 
Reichsdienstfahnen. Autowlmpel . 
Erste Lltzmannstadter Fahnen-
rabrlk, L ld la Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus lür Verpackungsmaterial 
Sehlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Rur 193-28und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) Posen 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthcland! Batr.: Ausgabe von Schokola-

dsnpulver. Die Fettkartc für deutsche Kinder bis zu 6 Jahren besitzt für Jeden 
Versorgungsabschnitt einen Abschnitt mit dem Aufdruck „Scbokoladenpulver". 
Auf den Abschnitt werden bis auf weiteres 62,5 g kakaohaltlge Mischungen ab­
gegeben. Die Lctztvertcller haben die erhaltenen Abschnitte aufgeklebt, Jeweils 
längstens innerhalb einer Woche nach Schluß der Versorgungsperlode, dem Er­
nährungsamt, Abt. B, einzureichen. Das Ernährungsamt stellt dann die entspre­
chenden Bezugscheine Uber „Kakaopulver" aus. 
Posen, den 8. März 1942. 

Dar Relchsstatlhalter — Landesernährungsamt Abt. B. 

Der Regierungspräsident Litzmannstadt 
Verhängung elnar Ordnungsstrale. Die Stanislawe H e i n r i c h , Spielwarenge-

scbältslnhaberin, wohnhaft in Ostrowo, Adolt-Hltler-Platz 23, Ist von mir wegen 
Verstoßes gegen die Preisbestimmungen mit einer Ordnungsstrafe In Höbe von 
1000 RM. bestraft worden. 
Lltzmannstadt, den 12. Februar 1942. 

Dar Regierungspräsident — Preisüberwachungsstclle. 

C—E am Montag, 
F—Q am Dienstag, 
H—J am Dienstag, 
K am Mittwoch, 
L—M am Mittwoch, 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
A u f r u f zur Erfassung dar w e i b l i c h e n lugend das Geburtsjahrgangti 1*24 

zweck« Ableistung der Relchsarbeltsdienstpfllcht. 
I. Auf Grund des Rclchsarbeltsdlenstgeietzes In der Fassung vom 9. t. 1S39 
(ROB1. I S. 1747) und der Verordnung Uber die Erfassung der weiblichen Ju­
gend für den Reichsarbeitsdienst vom 28. 6. 1940 (RGBl. I S. 935), wird hier­
mit die weibliche deutsche Jugend des Geburtsjahrganges 1924 im Stadtkreis 
Lltzmannstadt und In der Stadt Pablanlce zwecks Erfüllung Ihrer Rclchsarbelts-
dlenstptllcht zur Erfassung autgeruten. 
II. Persönliche Anmeldung zur Erfassung. Zur Erfassung haben lieh alle An­
gehörigen des Oeburtsjahrganges 1924, die im Stadtkreis Lltzmannstadt und In 
der Stadt Pablanlce wohnen oder sich dort authalten, p e r s ö n l i c h zu mel­
den, und zwar In Lltzmannstadt bei dem Polizeipräsidium, Hermann-Görlng-
Straße 120 (alte Nr. 52), Erdgeschoß, rechter Aufgang, Zimmer 5; In Pablanlce 
beim Polizeiamt, Danziger Oassc 6, nach folgendem Plan: 
Es melden sich die weiblichen Angehörigen des Oeburtsjahrganges 1924, deren 
Familienname beginnt mit den Buchstaben: 

A—B am Montag, dem 16. März 1942, um 8 Uhr 
dem 16. März 1942, um 11 Uhr 
dem 17. März 1942, um 8 Uhr 
dem 17. März 1942, um 11 Uhr 
dem 18. März 1942, um 8 Uhr 
dem 18. März 1942, um 11 Uhr 

N—P am Donnerstag, dem 19. März 1942, um 8 Uhr 
Q—R am Donnerstag, dem 19. März 1942, um 11 Uhr 
S am Freitag, dem 20. März 1942, um 8 Uhr 
T am Freitag, dem 20. März 1942, um 11 Uhr 
U—Z am Samstag, dem 21. März 1942, um 6 Uhr 

Dienstpflichtige, die am Erlassuogstage Infolge Erkrankung nicht erscheinen 
kOnncn, haben sich unter Vorlage eines vom Amtsarzt bescheinigten ärztlichen 
Zeugnisses s c h r i f t l i c h zu melden. Wer durch vorübergehende Abwesenheit 
vom Wohnort am Erscheinen verhindert Ist, hat unter Angabe der Oründe und 
der Dauer der Abwesenheit zunächst schriftlich Mitteilung zu machen und nach 
Rückkehr unverzüglich persönlich zu erscheinen. 
III. Die Dienstpflichtigen haben bei der persönlichen Meldung vorzulegen: 
a) den StaatsangehOrlgkeltsauswels, soweit er vorhanden Ist, andertalls Be­

scheinigungen, aus denen sich die Zugehörigkeit zum deutschen Volke ergibt, 
b) Geburtsschein (Familienbuch, Ahnenpaß, Taufschein); 1 

c) SchulabschluBzeugnlsse, Lehrverträge, Nachwelse Uber die Berufsausbildung; 
d) Arbeltsbuch, soweit es ausgestellt Ist; dieses hat der Unternehmer der 

Dienstpflichtigen zu diesem Zweck auszuhändigen; 
e) Ausweise oder Bescheinigungen Ober Zugehörigkeit zum BDM., zur NSDAP., 

zum RLB. (Reichsluftschutzbund), zu einer Gliederung des Deutschen Roten 
Kreuzes (dazu auch Nachwels Uber die Ausbildung, Sanitätsschein oder Per­
sonalauswels DRK.); 

0 Nachwels Uber den Besitz des Reichssportabzeichens; 
g) Frelschwlmmerzcugnls, Rettungsschwimmerzeugnis, Grundschein, Leistungs-

schein, Lehrschcln der Deutschen Lebensrettungsgesellichatt (DLRO.); 
h) den Nachweis Uber bereits geleisteten Arbeltsdienst. 
IV. Antrag aut Zurückstellung. Antrag auf Zurückstellung von der Ableistung 
der Relchsarbeltsdienstpfllcht aus häuslichen, wirtschaftlichen oder beruflichen 
OrUnden kann von der Dienstpflichtigen, Ihren Eltern oder dem gesetzlichen 
Vertreter gestellt werden. Der schriftliche Antrag Ist mit den erforderlichen Be­
weismitteln bereits bei der persönlichen Meldung vozutegen. 
V. Fahrtkosten und Lohnausfall, die In Zusammenhang mit der Erfassung ent­
stehen, werden den Dienstpflichtigen nicht vergütet. 
VI. Meldepflichten der Dienstpflichtigen. Jede Dienstpflichtige Ist verpflichtet, 
Jeden Wechsel der Wohnung, Zuzug, Wegzug, Umzug, bei der fUr sie zuständi­
gen polizeilichen McldcbehOrde (Polizeirevier) zu melden. 
VII. Die Anmeldung von Personen, die nicht zum deutschen Volke gehOren, Ist 
unzulässig. Die ErfassungsbehOrden werden diese Anträge zurückweisen. Wer 
in Zweltclsfällen Auskunft wünscht, kann sich an die obengenannten Dienst­
stellen wenden. 
VIII. Zwangs- und Strafmaßnahmen. Gegen Relchsarbeltsdlenstpfllchtlge, die 
Ihren Meldepflichten nicht oder nicht pünktlich nachkommen oder den erlasse­
nen Vorschriften sonst zuwiderhandeln, kommen polizeiliche Zwangs- und Straf­
maßnahmen zur Anwendung. 
Lltzmannstadt, den 11. März 1942. Dar Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 51/42. Zusätzliche Belieferung mit Kohlen aut Stammabschnitte der Kehlen­

karten. Zur sofortigen Belieferung mit Braunkohlenbriketts werden die stamm­
abschnitte der Kohlenkarten freigegeben: 

D 8 mit 25 kg P 6 mit 25 kg 
D 12 mit 50 kg P 12 mit 50 kg 
D 24 mit 100 kg 

Die Stammabscbnltte der Kohlenkarten sind von den Kohlenhändlern einzuziehen 
und beim Wlrtscbaftsamt, Abt. Kohle, einzureichen. 
Die Belieferung erlischt am 1. April 1042. 
Die Verbraucher sind zur größten Sparsamkeit beim Verbrauch der Ihnen zuge­
wiesenen Kohlen verpflichtet. 
Die Ausgabe der Kohlenkartcn für das Kohlenwirtschaftsjahr 1942/43 erfolgt 
fUr Deutsche zusammen mit den Lebensmittelkarten am 28. udd 29. März 1942. 
Die Kohlenkarten für Polen werden durch die Bczlrksstellen des Ernährungs­
und Wirtschattsamtes verteilt. 
Lltzmannstadt, den 10. März 1942. 

Oer Oberbürgermeister — Ernäbrungs- und Wlrtscbaftsamt. 

SS/42 Sonderzuteilung van Äpfeln und Zitronen. Deutsche Kinder bis zu 18 Jah­
ren erhalten ab solort auf Nr. 16 der Obstkarte 500 g 4pfel und aut Nr. 17 der 
Obstkarte zwei Stück Zitronen. Die Äpfel sind von den Obst- und Gcmüsekleln-
vertellern von den Firmen Fruchthof, AskanierstraBe 1, HäuBer, Marktstraße 6, 
Pan, Ludendorffstraße 73; die Zitronen von der Firma Hoppert, Stabstr. 1/2, 
s o f o r t , spätestens bis Sonnabend, den 14. 3. 1942, abzunehmen. 
Lltzmannstadt, den 10. März 1942. 

. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Tierzuchtamt Lltzmannstadt 
Anmaldung der Bullen, Eber und Ziegenböcke zur Hauptkörung 1942 aus den 

Landkreisen Laak, Lentschütz und Lltzmannstadt. S p ä t e s t e n s bis zum 
20. März 1042 sind bei den zuständigen Amtskommissaren zwecks Durchfüh­
rung der Hauptkörung 1942 anzumelden: 1. alle 12 Monate und älteren Bul­
len; 2. alle 6 Monate und älteren Eber und Ziegenbocke. Der Anmeldung sind 
beizufügen: I. das Körbuch und der Abstammungsnachwels (nicht der Deckbloek); 
2. für Vatcrtlere, die bisher nicht angekOrt waren: Vor- und Zuname und An­
schrift des Besitzers, gegebenenfalls die Angabe der Ohrnummern rechts und 
links und Abstammungspapiere. 
Wer die Anmeldung versäumt oder verspätet abgibt, dessen Vatertiere kOnnen 
nur in begründeten Ausnahmefällen zur Körung zugelassen werden. Bullen müs­
sen auf dem Körplatz, dessen Ort und Termin noch bekanntgegeben wird, mit 
einem Nasenring vorgeführt werden. 
Lltzmannstadt, den 10. März 1942. 

Die Körstellan Laak, Lltzmannstadt und lenlichulz. 

V e r b i n d u n g dar S t r a ß e n b a h n 
dtm vom Hauptbahnhof In Richtung Ostrowo ausfahrenden Zug um 5 
Linie 1 ab Hclnzelshof . . . . . . . . 4.02 und 4.17 
„ 1 ab Friesenplatz 4.07 und 4.22 
„ 1 und 2/3 ab Deutschlandplatz 4.13 und 4.28 
ii 2/3 ab Wagenbauerstraße 4.02 und 4.17 
ii 2/3 ab Mclslerhausstraße nach Hauptbahnhof . 4.19 und 4.34 

Linie 2/3 Ankunft Hauptbahnhof 4.30 und 4.45 
Lltzmannstadter Elektrische Straßenbahn AO 

Uhr 

dick-rund 

SchönheitsschauT»1 

S A X O B E L L 
durchblutet und. glättet die Haut, r** 
Durchblutung bewirkt HaulbelebunD' 
Hauternährung. Eine Geilditspack""» 
daheim nur Pfennige. 

Im guten Fachgeschäft 

Bruno Frobeen 
KG 

Drogen 

Chemikalien 

u. Apothekerwaren 

Großhandlung 
Lltzmannstadt, 

Hermann -Gör lng- Strafjo 125 

F.rnrufi 233-22 u. 247-00 

GROSSHÄNDLER WENDEN SICH 
A l i DIE MALTO WERKE SCHRIMM 

Reparaturen von 
Gummiüberschuhen 

Nachstehend aufgeführte 
Geschäfte in Lltzmannstadt 

nehmen ab sofort 
Aufträge Uber R e p a r a t u r e n 
von G u m m i ü b e r s c h u h e n 
al ler Ar t sowie Berulsstleleln 

entgegen: 

„Gentleman" AG. 
Adolf-Hiüer-Straße 65 

Johannes Schwalm 
Adolf-Hitler-Straße 121 

„BEKA" 
Adolf-Hlt ler-Straße 69 

Klara Nowak 
Adolf-Hlt ler-Straße 4 

gehen sparsam mir 

Perl-fcVzeugnissen 

um, weil sie der) Werf 

zu schätzen wissen. 

DR : KORTHAUS • FRANKFURT A • M 
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